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Telegraphiſche Depeſchen.
Straßburg i. E., d. 16. Auguſt. Jn den ober-elſäſſiſchen

Bezirkstag ſind nach hier eingegangenen Meldungen mit Ausnahme
eines einzigen Deputirten ſämmtliche Mitglieder darunter die Bürger-
meiſter von Mühlhauſen und Kolmar, eingetreten und beeidigt. Der
Bezirkstag von Lothringen iſt mit 26 Mitgliedern eröffnet worden, von
denen 24 in der letzten Seſſion beeidigt, zwei neu beeidigt und zwei
bereits beeidigte entſchuldigt ſind. Die ſämmtlichen Bezirkstage befinden
ſich ſonach in regelmäßiger Thätigkeit

Straßburg i. E., d. 17. Auguſt. Heute iſt hier der unter-
elſaſſiſche Bezirkstag unter vollzähliger Theilnahme ſeiner 35 Mitglieder

nur der Advokat Schneegans fehlte und hatte ſeine Abweſenheit mit
Krankheit entſchuldigt durch den Bezirkspräſidenten von Ernſthauſen
eröffnet worden. Zum Präſidenten des Bezirkstages wurde der Apotheker
Julius Klein von hier gewählt.

Krefeld, d. 17. Auguſt. Heute Vormittag 10 Uhr hat hier die
Eröffnung des 15. volks wirthſchaftlichen Kongreſſes ſtattgefunden. Zum
Präſidenten wurde Juſtizrath Braun (Berlin), zum erſten Vicepräſi-
denten Herbertz (Uerdingen), zum zweiten Vicepräſidenten Freiherr v. Kü-
beck (Wien) gewählt.

aris, d. 16. Auguſt. Der geſtrige Napoleonstag iſt, wie aus
den Depeſchen der Präfekten hervorgeht, an allen Punkten Frankreichs
ohne jede Demonſtration verlaufen. Bei der hieſigen religiöſen Feier
in der Auguſtinerkirche war der bonapartiſtiſche Generalſtab vollzählig.
Die anweſende Volksmenge wird von den bonapartiſtiſchen Organen
auf 6000 Perſonen geſchätzt. Die „Patrie“ meldet, der Marſchall
Mac Mahon habe heute vor ſeiner Abreiſe den ſpaniſchen Geſandten
behufs Ueberreichung des Beglaubigungsſchreibens empfangen. Dieſe
Mittheilung muß falſch ſein, da, wie ich weiß, der Herzog von Decazes
ſeit vorgeſtern auf Schloß Broglie zum Beſuche verweilt. Der Text
des bereits telegraphiſch ſignaliſirten Manifeſtes des Don Carlos an die
chriſtlichen Mächte iſt heute den hieſigen Journalen durch Vermittlung
des berüchtigten Korreſpondenten des „Newyork-Herald“, Benett, der
bereits öfter von ſich reden machte, zugeſtellt worden. Die frechen
Lügen, welche in dem angeblichen Manifeſte vorgebracht werden, ſind
übrigens ſelbſt den Pariſer Journalen zu ſtark.

Paris, d. 17. Auguſt. Das definitive Wahlreſultat bei der geſt-
rigen Erſatzwahl für die Nationalverſammlung im Departement Calva-
dos iſt folgendes: Leprovoſt de Launay (Bonapartiſt) erhielt 40,794,
Aubert (Republikaner) 27,272, de Fontette (Legitimiſt) 8978 Stimmen,
der Erſtere iſt ſomit gewählt.

Madrid, d. 16. Auguſt. Der Schaden, der durch die Ver
wüſtungen der Karliſten an der Eiſenbahnlinie Saragoſſa- Madrid an
gerichtet worden iſt, wird auf 3 Millionen Realen angeſchlagen, es
wird einen Zeitraum von 6 Wochen bedürfen, um den Betrieb der
Bahn wieder herzuſtellen. Bei der Räumung von Segorbia haben
die Karliſten gleichfalls große Grauſamkeiten verübt. Ein zu dem
engliſchen Kreuzgeſchwader gehöriges Schiff iſt heute in Port Mahon
angekommen. Die Nordarmee hat neue Verſtärkungen durch 17
Bataillone, 20 Geſchütze und 700 Pferde erhalten.

London, d. 17. Auguſt. Der Pariſer „Times“Korreſpondent
giebt eine Analyſe des von der deutſchen Regierung an ihre Vertreter
im Auslande in der ſpaniſchen Anerkennungsfrage gerichteten Cirkular-
ſchreibens. Aus demſelben gehe hervor, daß die Jntentionen der
deutſchen Regierung zu keiner Zeit über die Grenzen einer moraliſchen
Jntervention hinausgegangen ſeien und dieſelbe nur Wünſche für die
Anerkennung der Madrider Regierung zum Ausdruck gebracht habe.

Haltung einzunehmen, aus der auch Deutſchland bis zur Stunde nicht
herausgetreten ſei. Die Lage habe ſodann eine weſentliche Aenderung
erfahren durch die Greuelthaten der Karliſten, welche ſich die Vertretung
des monarchiſchen und konſervativen Prinzipes angemaßt durch ihr Auf
treten dieſes Prinzip in der bedenklichſten Weiſe kompromittirt hätten.
Andererſeits habe die ſpaniſche Regierung durch die neuerdings von
ihr erfolgreich unternommene Disziplinirung ihrer militäriſchen Kräfte,
ſowie durch die von ihr ſiegreich durchgeführte Unterdrückung der kom
muniſtiſchen Elemente einen ausreichenden Beweis ihrer Konſolidirung
gegeben, ebenſo wie die fruchtloſen Anſtrengungen der Karliſten ihr
Unvermögen, einen entſcheidenden Erfolg zu erringen, zur Genüge dar
gethan hätten. Ueberdies ſei es erſichtlich, daß ſelbſt, wenn die ſpani-
ſche Regierung in die Lage käme, weireren organiſirten Aufſtänden ent
gegenzutreten die Pazification Spaniens nur von der Konſolidirung
der Madrider Regierung zu erwarten ſei. Die europäiſchen Kabinette
würden daher durch Anerkennung der Regierung derſelben ihre Auf-
gabe erleichtern, und würde dies das einzige Mittel ſein, um moraliſch
zu interveniren und dadurch einem Zuſtande ein Ende zu machen,
deſſen Verlängerung dem allgemeinen Frieden Europas gefährlich wer-
den dürfte.

New-ork, d. 17. Auguſt. Der norddeutſche Lloyddampfer
„Deutſchland“ iſt Sonnabend Nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen.

Zur Lage.
DN. Berlin, d. 17. Auguſt. Die deutſche Regierung

zögerte bisher mit ihrer offiziellen Anerkennung der Madrider Regie
rung, weil ſie in Gemeinſchaft mit den ihr freundſchaftlich nahe ſtehen
den Staaten Oeſterreich und Rußland dieſen erſten thatſächlichen
Schritt, durch welchen ſich die ſeit dem letzten Kriege gepflegte entente
cordiale der drei Kaiſerſtaaten dokumentiren ſoll, zu thun beabſichtigt.
Es kann einem aufmerkſamen Politiker nicht entgangen ſein, daß in
dieſem Streben die deutſche Regierung mit hohen Schwierigkeiten zu
kämpfen hatte mit Schwierigkeiten, die ſie von vornherein wohl kaum
erwartet hatte. Dieſelben gingen, wie es ſcheint, von Wien aus, wo
ſich gerade jetzt Beſtrebungen geltend machen, die darauf ausgehen, die
Beziehungen Oeſterreichs zu Rußland in einer Weiſe auszubilden, die
den gemeinſamen Jntereſſen der drei verbündeten Kaiſerſtaaten nicht
gerade förderlich ſein dürfte. Wir ſind überzeugt, daß dieſe Bemühun
gen von einer Seite ausgehen, die dem gegenwärtigen Leiter der öſter
reichiſchen Politik, dem Grafen Andraſſy, fern ſteht, um ſo mehr aber
wäre es zu bedauern, wenn dieſe offenbar deutſch- feindlichen Bemühun-
gen irgendwie zur Geltung gelangten und die Stellung des Grafen
Andraſſy unterwühlten.

Kaum ſind die Bemühungen der deutſchen Regierung für die An
erkennung der ſpaniſchen Regierung erfolgreich zu Ende ge-
führt, ſo bemächtigt ſich die offiziöſe Preſſe in Frankreich dieſes
Erfolges und ſucht ihrem Publikum zu beweiſen, daß die Betheiligung
Frankreichs an dieſem Schritte von weſentlicher Bedeutung für die
künftigen Beziehungen zwiſchen Frankreich und Spanien ſein werde.
Die Anerkennung der übrigen europäiſchen Staaten ſei für die Ma-
drider Regierung nur von moraliſchem Werthe, während die von
Frankreich eine wirklich materielle Bedeutung habe. Dieſe Kundge-
bungen, welche beſonders im „Meém. dipl.“ in einem längeren Artikel
zum Ausdruck gelangen, bezwecken zunächſt nur, die konſervative Partei
in Frankreich mit der ſpaniſchen Politik des Herzogs von Decazes zu
befreunden und inſoweit dürfte von Unbetheiligten gegen derartige Kund-
gebungen nichts einzuwenden ſein. Nur iſt das Humoriſtiſche dabei,

Die ſpaniſchen Wirren hätten Europa gezwungen eine abwartende daß die offiziöſen Aeußerungen gerade die Madrider Regierung am



wenigſten geneigt machen werden, an die wirkliche Freundſchaft Frank
reichs zu glauben, wenn in ihnen Aeußerungen enthalten ſind, daß die
Anerkennung Frankreichs der Madrider Regierung eine wahrhaft mate-

unſerem Jahrhundert für die Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft
des Papſtes und der Einheit der Kirche einen Siegeszug durch Europa
halten zu können träumten, das ſtolze Hoffnungsgewebe auf immer

rielle Unterſtützung (un véritable aide matériel) gewährt, weil den Kar-
liſten damit jede Beziehung zu der franzöſiſchen Bevölkerung und dem

Demnach hatten die Karliſten
bisher, ſo lange die Madrider Regierung nicht anerkannt war, nicht ſo
Unrecht, in ihren Operationen ſich auf die franzöſiſche Bevölkerung der
Departements in den Pyrenäen zu ſtützen und in dem Verhalten der
franzöſiſchen Regierung eine ſtillſchweigende Gewährung ihrer Bezie
hungen zu den franzöſiſchen Grenzbewohnern zu erblicken. Wie ſtimmt

franzöſiſchen Gebiete abgeſchnitten iſt.

dies aber zu den Betheuerungen des Herzogs von Decazes dem Ver-
treter der Madrider Regierung in Frankreich gegenüber, daß die fran-
zöſiſche Regierung niemals den Karliſten irgend welche Unterſtützung ge
währt und daß er die Beſchwerden der Madrider Regierung als unbe
gründet bezeichnen könne.

Das „Meémorial diplomatique“ bringt in ſeiner neueſten
Nummer folgende Nachricht: „Mehrere Journale melden, daß die An-
erkennung der Madrider Regierung von den Mächten nur unter dem
Vorbehalt ausgeſprochen worden, daß ſie nur perſönlich den Marſchall
Serrano angehe. So viel wir wiſſen, wird dieſe Anerkennung in allen
Punkten derjenigen gleichen, welche der gegenwärtigen Regierung Frank-

Ebenſowenig wie die
Anerkennung der franzöſiſchen Regierung im Jahre 1871 auf eine ein-
zelne Perſon ſich bezog, bezieht ſich jetzt die Anerkennung Spaniens

Es wäre ein Jrrtyum,
anzunehmen, daß man 1871 nur Hrn. Thiers anerkannt habe, weil bei
der Uebernahme der Gewalt durch den Marſchall Mac Mahon die

reichs von Seiten der Mächte gewährt worden.“

nur auf die Perſon des Marſchalls Serrano.

geriſſen iſt.
NLC. Die „Volkszeitg.“ iſt über unſere Behauptung, daß der

kürzlich von einem Hülfsgeiſtlichen auf dem Weſterwalde angewandte
Kunſtgriff zur Umgehung der Maigeſetze eine Verwirklichung ihrer Vor-
ſchläge zur Beſeitigung des Kirchenconflicts enthalte, in gewaltigen
Zorn gerathen. Nichts deſtoweniger bleibt unſere Behauptung beſtehen.
Die „Volkszeitg.“ will bekanntlich, daß der Staat nur von ſolchen
Geiſtlichen, deren Gemeinden einen Zuſchuß aus der Staatscaſſe er
halten, die Erfüllung gewiſſer Anſtellungsbedingungen ſoll verlangen
können, während er ſich in Gemeinden, welche auf den Staatszuſchuß
verzichten mit a. W. aus ihren eigenen Mitteln einen Privatgeiſtlichen
anſtellen, um Qualification und Amtsausübung des letzteren gar nichts
zu bekümmern haben ſoll. Jener Geiſtliche auf dem Weſterwalde iſt
nun in der That aus ſeiner amtlichen Stellung ausgetreten und die
betr. Gemeinde hat die Abſicht kund gegeben, ihn in ſeinem Charakter
als Privatgeiſtlicher, als ihren Seelſorger zu behalten. Es dürfte ſehr
ſchwer ſein, zwiſchen dieſem Verhältniß und dem von der „Volkszeitg.“
vorgeſchlagenen, einen Unterſchied zu entdecken.

NLC. Die Leipziger Zeitung“ brachte vor Kurzem, geſtützt auf
die ſonſt agrarpolitiſche „deutſche Landeszeitung“, eine Reihe von kleri-
kalen Artikeln betitelt: „Gründungsgeſchichten der jüngſten
Vergangenheit“, welche ausdrücklich den Zweck verfolgten, den Vor-
wurf daß der Abgeordnete Lasker in ſeinen bekannten Enthüllungen
ſeine Parteifreunde abſichtlich geſchont habe, zu erhärten. Einer der
auf dieſe Weiſe am heftigſten Angegriffenen, Hr. v. Bennigſen, der

Kreditive aller in Verſailles accreditirten Vertreter der Mächte erneuert allgemein hochgeachtete Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
wurden; eine derartige Erneuerung der Vollmachten wiederholt ſich bei
jedem Regierungswechſel, ſei es in Republiken oder in Monarchieen.
Ebenſo wird die Anerkennung der ſpaniſchen Republik nicht alterirt,
wenn an Stelle Serrano's ſpäter eine andere Perſönlichkeit an die
Spitze der Regierung treten ſollte.

NLC. Der Erfolg, welchen die deutſche Diplomatie in der ſpani-
ſchen Anerkennungsfrage davongetragen, wird von dem geſammten
Ultramontanismus als ein Stoß in's Herz empfunden. Seine
Organe ſind außer Faſſung. Das Hauptblatt der deutſchen Klerikalen
macht freilich den Verſuch, die Niederlage ſeiner Partei zu einer ſol-
chen Deutſchlands, ja ganz Europa's aufzubauſchen, indem es mit der
Stimme der Kaſſandra verkündet, daß mit der Anerkennung der ſpa-
niſchen Republik unſer Erdtheil, „gleich Süd- und Mittelamerika, in
eine Aera der Revolution eintritt, deren Entwickelung zu keinen an-
deren, als den dort vorhandenen Zuſtänden führen kann.“ Die unge-
trübte Heiterkeit indeß, welcher die „Germania“, außer bei ihren An
hängern und deren proteſtantiſchen Geſinnungsvettern, bei aller Welt
begegnet, wird ihr die unwillkommene Gewißheit geben, daß die Zei

europäiſchen Revolution“ren tn vernen man mit dem VPovanz er
operiren konnte, unwiederbringlich vorüber ſind, vaß auch dem mon
archiſch geſinnten Europa die Legitimität nicht mehr als unfehlbares
Dogma gilt, deſſen Anerkennung mit dem Ruin ganzer Völker erzwun
gen werden müſſe und daß jenen verblendeten Fanatikern, welche in

Sie mir eine deutliche und beſtimmte Erklärung.
land auf den Privateiſenbahnbau nicht vollſtändig verzichtet iſt, wird
es allerdings ſchwer möglich ſein, daß Banquiers und Kaufleute, über-
haupt Geſchäftsmänner, welche mit ihrer Zeit und Kraft Geld ver

und Landesdirector der Provinz Hannover, richtet nun an das officiöſe
Blatt der ſächſiſchen Regierung eine Erklärung, der wir Folgendes ent-
nehmen: „Jn Jhren Artikeln iſt wiederholt die Vermuthung, ja die
Behauptung aufgeſtellt, ich habe mir für meine Mitwirkung bei der
Begründung und Conceſſionirung der Bahnen Hannover Altenbeken

und Löhne-Vienenburg Vermögensvortheile, einen ſ. g. Gründergewinn
verſchafft. Es iſt ſogar als gewiſſermaßen unmöglich hingeſtellt daß
Jemand, welcher wie ich, bei Gründung und Conceſſionirung einer
Eiſenbahn ſo thätig geweſen ſei und den Bauvertrag mit Einem der
Unternehmer ſelbſt mit abgeſchloſſen habe, harmlos genug hätte ſein
ſokllen, ſich keinen derartigen Gewinn zu verſchaffen. Hierüber geſtatten

So lange in Deutſch-

dienen wollen, für Begründung und Ausführung einer Eiſenbahn den
hierzu regelmäßig erforderlichen ſehr bede utenden Aufwand an Zeit und
Arbeit, häufig verbunden mit erheblichen Auslagen und Geſchäftsriſicos
über ſich nehmen, ohne auf einen entſprechenden geſchäftlichen Gewinn
zu rechnen und ſich denſelben zu verſchaffen. Man wird dabei aller-
dings verlangen, daß ein ſolcher Gewinn kein unangemeſſener iſt, und
daß er in geſetzlicher Form ohne Hintergehung Betheiligter erſtrebt und
erlangt wird. Jch bin aber kein Geſchäftsmann. Deshalb und mit

h v m u v uwwwaanwvwvanvvveeh
14] Der Weiberfeind.

Novelle von Ludwig Ziemſfſen.

(Fortſetzung.)

Man war inzwiſchen am Hauſe des Agenten, der den Verkauf unter
Händen hatte, angelangt und trat bei ihm ein: Frieſen erfuhr zu ſeiner
lebhaften Befriedigung, daß ihm noch Niemand zuvorgekommen ſei, ſah
die Riſſe, Pläne und Verkaufsbedingungen ein und fühlte ſich in ſeinem
Vorhaben nur noch mehr beſtärkt. Alle drei gingen ſie dann in den
Stadtpark hinaus, das Grundſtück ſelbſt in Augenſchein zu nehmen,
und hier gerieth der animirte junge Krieger in Betrachtung des Ganzen
wie ſeiner einzelnen Theile in ſolche Ekſtaſe, pries den langſam prüfen-
den Freunde bald Garten bald Haus, bald Zimmer, bald Keller, bald
Vorhalle, bald Pferdeſtall in ſo begeiſterter Weiſe an, daß er ſich als
ſehr wirkſamen Verbündeten des Agenten erwies und von dieſem würdigen
Manne manch anerkennendes Wort „über des Herrn Lieutenants ſach
verſtändigen Blick“ erntete.

Doch war auch Frieſen ſchließlich durch die Beſichtigung des gan-
zen Grundſtücks befriedigt, und nachdem einige von der Gegenpartei
ſofort als billig zugeſtandene Aenderungen in dem Kaufvertrage vorge-
nommen waren, geſchah der Abſchluß (zu großer Genugthuung des jun-
gen Kavalleriſten, der ſich einen nicht ganz geringen Antheil an dem
Gelingen der Sache beimaß und auf das verheißene Frühſtück, als auf
einen wohlverdienten Lohn ſeiner Tugend hinblickte), noch im Laufe deſ-
ſelben Vormittags.

„So wäre denn nun ſprach Frieſen, als er am Nachmittage
nach dem déjeüner dinatoire (an welchem er ſich, zu höchſter Verwun-
derung des über die exquiſiten Genüſſe entzückten Lieutenants, nur ſehr
mäßig betheiligte), bei ſinkender Sonne unter den Linden ſeines Gar
tens nachdenklich auf- und niederwandelte, „ſo wäre denn nun die
zweite Stufe, die nach der Meinung des trefflichen jungen Kollegen
zum Lebensglück führt, erſtiegen: ich habe mich redlich bemüht, als Menſch
und Künſtler mich tüchtig und der Welt brauchbar zu machen ich habe
ein Eigenthum erworben (und er warf einen ſinnenden Blick auf das in
mildem Herbſtfonnenſchein reizvoll daliegende Häuschen), wohl groß genug
für zwei Menſchen und wohl geeignet, um darin glücklich zu ſein aber

wo bleibt das Glück ſelbſt Ach, es beſchleicht mich die Sorge, daß
nur für mich jener „„Silberblick des Lebens“ niemals aufglänzt.“

Siebentes Kapitel.
Die Eigenthumserwerbung übte auf Frieſen's Stimmung, obwohl

die hypochondriſchen Anwandlungen immer noch dann und wann auf-
traten und ſein Herz beſchwerten, im Ganzen einen recht erfriſchenden
Einfluß aus, und mit wachſender Lebhaftigkeit betrieb er die Herſtellung
von Haus und Garten nach ſeinem Sinn. Sobald ein hübſches ſonni-
ges Zimmer, welches er zu ſeinem Wohnraum beſtimmt hatte, durch
Tapezierung und Anſtrich und manche andere praktiſche Beſſerungen,
welche einzuführen ihm als Baukünſtler Bedürfniß war, die wünſchens-
werthe Vollendung erhalten, ließ er ſofort ſeine Möbel und Bücher und
ſonſtige Sachen, die für die Zeit ſeiner Abweſenheit im Auslande einem
Bewahrungs- Magazin anvertraut waren, herbeiſchaffen, und einige Tage
vergingen ihm in der Arbeit, ſeine Zimmereinrichtung recht traulich und
wohnlich herzuſtellen, in wahrhaft genußreicher Weiſe. Am fünften Tage
ſiedelte er, des Hotel-Lebens bis zum Ekel überdrüſſig, ſelbſt in ſein neues
Beſitzthum über, zum lebhaften Bedauern des „„Schwans“, der gern noch
länger ſeine gaſtlichen Fittige über ihn gebreitet hätte. Der „„Salon“
ſtand wieder leer, und die nervöſe Dame im Erdgeſchoß athmete wie zum
neuen Leben auf.

Frieſen's dauernde Anweſenheit im Hauſe und ſein ungeduldiger,
kein Opfer ſcheuender Eifer befeuerten nun die zahlreichen im Hauſe
beſchäftigten Arbeiter in wirkſamſter Weiſe. Wie im Fluge vollendete
ſich eine Arbeit nach der andern, und während ſo das allerliebſte, nur
etwas „verwohnte““ Häuschen ein wahrhaft gediegenes Gewand anzog,
und bald im Feſtglanz der Neuheit prangte, verblieb auch der Garten
nicht in ſeinem bisherigen ziemlich vernachläſſigten Zuſtande. Gärtner
und Arbeitsleute wirkten mit ſtaunenswerthem Eifer auch hier zum Guten
und Schönen. Trotz des drohenden Herbſtes ließ ſich Frieſen nicht abhal
ten, Gebüſche und Raſenplätze, Blumenbeete und Gartenſteige in Ordnung
zu bringen, als ſtünde der Mai, nicht aber der October vor der Thür,
und kaum 14 Tage nach Abſchluß des Kaufes ſtand die ganze keine Villa
in wahrhaft idealer Vollendung da. Wer vorüberfuhr oder ging, lielt
unwillkürlich inne und betrachtete ſtaunend Garten und Haus und Frie
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Was Häuschen, Herr Baron

er ſelbſt in Gebrauch genommen, vollſtändig meublirt waren

Rückſicht auf meine öffentliche Stellung würde ich es für unpaſſend
und für wenig ehrenvoll halten, wenn ich die Mitwirkung bei der Be-
gründung einer Eiſenbahn dazu hätte benutzen wollen irgend einen
derartigen Geſchäftsgewinn zu erſtreben oder anzunehmen. Ich ver-
wahre mich daher energiſch gegen jede dahin gehende Unterſtellung oder
Behauptung, erkläre hierdurch auf das Beſtimmteſte, daß ich bei Ge
legenheit der Begründung und Conceſſionirung der Hannover-Altenbeker
oder Löhne-Vienenburger Eiſenbahn keinerlei Geſchäftsgewinn oder
Gründerlohn mir verſchafft habe, und halte mich zu der Ueberzeugung
berechtigt, daß alle, welche mich perſönlich kennen oder auch nur mit
einiger Aufmerkſamkeit meine langjährige öffentliche Thätigkeit verfolgt
haben, dieſer meiner Verſicherung Glauben ſchenken werden. Hannover,
den 11. Auguſt 1874. R. v. Bennigſen, Landesdirektor.“

Deutſchlaud.
Berlin, d. 17. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Die Regierungs-Aſſeſſoren Jaekel zu Erfurt und Jaeger zu Merſe
burg zu Regierungs-Räthen zu ernennen.

Augenblicklich iſt auch unſer Geſandter in Spanien, Graf
Paul Hatzfeldt, hier anweſend. Derſelbe iſt vom Fürſten Bis-
marck wiederholt empfangen worden. Er wird nunmehr als officieller
Geſandter auf ſeinen Poſten zurückkehren können.

Fürſt Bismarck iſt wohlbehalten in Varzin eingetroffen. Der
Fürſt hat, nach übereinſtimmenden Angaben, ein wohleres Ausſehen als
ſeit langer Zeit er ſoll ſich auch bedeutend gekräftigt fühlen und des-
halb geſonnen ſein, lediglich ſich auf ſeinen Beſitzungen in Lauenburg,
bezw. Varzin aufzuhalten. Der Beſuch eines Seebades auch an der
Oſtſee iſt halb und halb aufgegeben, und es ſoll in der beſtimmten Ab-
ſicht des Fürſten liegen, nicht erſt um Weihnachten, ſondern nach einiger
Kräftigung ſchon im October nach Berlin und zu den Geſchäften zurück
zukehren, um ſich an den Arbeiten des Reichstages zu betheiligen, der
am 15. oder ſpäteſtens 18. October berufen werden wird.

Um einer unter Leitung des General Feldmarſchalls Grafen von
Moltke ſtattſindenden Uebungsreiſe des Großen General-
ſtabes beizuwohnen, hat ſich ein Kommando deſſelben beſtehend aus
1 General Major, 10 Stabs Offizieren und 9 Hauptleuten, geſtern
von r aus mittelſt Extrazuges der Hamburger Bahn nach Lübeck
begeben.

Durch Beſchluß der Rathskammer des hieſigen Königlichen Stadt
gerichts vom 5. d. Mts. iſt die vorläufige Schließung des hierſelbſt
unter dem Namen „Sozialdemokratiſche Arbeiter-Partei“
beſtehenden Vereins ausgeſprochen worden. Das Königl. Polizei
Präſidium bringt dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß,
daß nach Z. 16 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 die Betheili
gung an einem auch nur vorläufig geſchloſſenen Vereine als Mitglied
mit Geldbuße von 5 bis 50 Thlr. oder mit Gefängniß von 8 Tagen
bis zu 3 Monaten beſtraft wird.

Auch ein zweiter Sohn des Vicekönigs von Aegypten wird,
wie verlautet, ſpäter hierher geſandt werden, um in ein hieſiges Regiment
einzutreten und den preußiſchen Militärdienſt kennen zu lernen.

29,227,287 Mark; an Nickelmünzen: 3,597,098 Mark 40 Pf. an
Kupfermünzen 832,459 Mark 87 Pf.

Den Städten Saarbrücken und St. Johann iſt nicht, wie ein
Telegramm beſagte, die Führung der preußiſchen „Fahne“, ſondern der
preußiſchen Farben geſtattet worden.

Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität einge-
gangenen Nachrichten iſt der Aviſo „Pr. Adler“ am 31. Juli er. in
Wilhelmshaven außer Dienſt geſtellt. Das Uebungsgeſchwader
iſt am 29. Juli er. in Kiel eingetroffen. Die Korvette „Eliſabeth“
hat am 31. Mai cr. Singapore verlaſſen, iſt am 15. Juni er. in Hong-
kong und am 17. Juli er. in Jeddo eingetroffen. Die Korvette
„Ancona“ traf am 17. Juli er. in Jeddo ein. Die „Gazelle“
an kerte am 15. Juli er. auf der Rhede von Madeira. Die Korvette
„Auguſta“ iſt am 7. Juli er. in Bahia angekommen. Die Kanonen-
boote „Nautilus“ und „Albatroß“ ſind am S. Auguſt cr. von
Kiel aus in See gegangen. Die Brigg „Undine“ ankerte am 21.Juli cr. auf Mandal Rhede, verließ riefclbe am 23. deſſ. Mts., ankerte

am 1. Auguſt er. in den Oowns, verblieb daſelbſt bis 3. und erreichte
am 10. Plymouth, von wo aus dieſelbe am 12. Auguſt cr. die Reiſe
nach Liſſabon fortzuſetzen beabſichtigte.

Die Londoner „Hour“ erzählt zum Beweiſe, daß das Kullmann-
ſche Attentat nicht der einzige aus der Agitation gegen das Reich
hervorgegangene Ausbruch ſei, eine Geſchichte aus dem Herbſt
1873, als die hetzenden Hirtenbriefe franzöſiſcher Biſchöfe, namentlich
das Schreiben des Erzbiſchofs von Paris in Frankreich die Gemüther
aufs heftigſte aufgeregt hatten. Damals ſchrieb ein belgiſcher Arbeiter,
der, wie ſich ſpäter herausſtellte, im beſten Rufe ſtand und einen muſter
haften Lebenswandel führte, einen Brief an den Erzbiſchof von Paris,
in welchem er ſich erbot, gegen 40,000 Fres. zur Verſorgung ſeiner
Familie und 20,000 Fres. Auslagenvergütung den ſchlimmen Bismarck,
den Feind Frankreichs und der heiligen Sache des Katholicismus, aus
der Welt zu ſchaffen. Auf den erſten Brief folgte bald ein zweiter,
in welchem der fromme Belgier ſeinen Namen und Adreſſe angab und
behufs Erleichterung der zu machenden Zahlung ſeine Photographie
beilegte. Jn dieſem zweiten kurzen Schreiben war der Freund Frank
reichs und der Kirche ſchon dringender und bat zum Schluſſe um den
Segen des Erzbiſchofs. Es ſcheint, daß die beiden Briefe der belgi
ſchen Polizei übermittelt wurden, um Nachforſchungen einzuziehen. Das
Ergebniß dieſer Erkundigungen lief darauf hinaus, daß der Schreiber der
beiden Briefe die richtige Adreſſe, dagegen die Photographie eines in
timen Freundes beigelegt hatte, vermuthlich um die weitere Durchfüh-
rung des Schwindelprojektes zu erleichtern, und ſich den Rücken zu
decken. Beide Arbeiter waren früher in Deutſchland in einer größeren
katholiſchen Stadt in einer Fabrik beſchäftigt geweſen. Noch einen
dritten Brief richtete der Verfaſſer der beiden früheren an den Prälaten. Er
kam in demſelben auf ſein früheres Anerbieten zurück und mahnte es

i i i Iniſcho Mal J.i Zeit zu handeln. eachklng gewürdigt. Der Mordluſtige machte
nach kurzer Friſt Anſtalten zu einer Reiſe nach Deutſchland. Er er
hielt indeſſen, als er auf dem Punkte der Abreiſe ſtand, von einem
deutſchen Kameraden den Wink, daß es für ihn an der deutſchenDie Geſammtausprägung von Reichsmün zen betrug bis zum 1.

Auguſt: an Goldmünzen: 1,051,772,180 Mark; an Silbermünzen:

e engſen, wenn er, gedeckt gegen die Blicke der Promenirenden nahe dem
Gitter, an einem von jungen Edeltannen dicht umhegten Platze ſaß und
las, konnte oft genug Ausdrücke der Bewunderung und des Neides von
draußen vernehmen. Jm Ganzen waren dieſelben auf folgende drei Töne
geſtimmt: „Sieh da Villa Helften was Teufels, wie hat das Ding
ſich zu ſeinem Vortheil verändert! Muß in verſtändige Hände gekomzm
men ſein iſt ja kaum wieder zu kennen! Veortrefflich!“

„„„„Wird aber auch ein ſchönes Stück Geld gekoſtet haben Helften
hatte zuletzt Alles ſehr verfallen laſſen!“““ „IJſt gut angewendet;
wenn der neue Beſitzer es nicht dazu gehabt hätte, würde er's nicht ge
than haben! Allerliebſt; eine Zierde des Parks!“

Oder zweitens:
„Siehe da, Jſidor; Villa Helften! Hab' ich nicht immer geſagt,

daß ſie kann werden reizend, wenn ein Kapitaliſt ſe nimmt in die Hand;
aber O'haſt nicht wollen hören, als ich ſagt': geh' hin und kauf' ſe!
und nu is ſe weg, und ein klügerer Mann hat ſe geſchnappt vor unſe-
rer Naſe!“ „„„Aber Rebeckchen, laß Dir ſagen, daß ich hab' gehabt
meine Gründ' „„Thu mir den einzigen Gefallen, Jſidor, und
ſchweig' mir ſtill von Deine Gründ', daß ich mich nicht alterir' im Wagen
mitten auf der Landſtraß'! Gott der Gerechte, muß man ſich ärgern
über den Mann! Fahr' weiter, Jean

Oder endlich:
„Ach, Mama, ſieh nur, wie reizend das Landhäuschen geworden iſt,

wo Lonny Helften mit ihrem Vater gewohnt hat!“
„„„„Jn der That allerliebſt, ein wahres bijon! Wie finden Sie

„Charmant, charmant, meine Gnädigſte, comme une petite jolie
cabane pour un jeune couple d'amants!““

Frieſen war mit Allem, was r ſo auf unfreiwilligem Lauſcherpoſten
vernahm, wohl zufrieden und fuhr, nachdem die Villa für das Auge der
Vorübergehenden längſt fertig war, unabläſſig fort, die innere Ausſtat-
tung zu vervollſtändigen, zu vervollkommnen. Die leeren Zimmer quäl-
ten ihn er konnte es nicht ertragen, daß nur die zwei oder drei, welche

So machte
er denn eines ſchönen Tages einen Ueberſchlag über ſeine disponiblen
Geldmittel, fand zu ſeiner Freude, daß er, ohne ein ſchlechter Wirth zu

Grenze nicht recht geheuer ſei, worauf er ſich wie es ſcheint eines An
n J —J-—-”—V„m—7e a er

feuille und einer langen Liſte von Meubeln und Haushaltungsgegenſtän-
den erſchien er Tags darauf in den erſten Magazinen der Stadt und
entzückte die Jnhaber durch höchſt umfaſſende Einkäufe, bei denen ſein
feiner künſtleriſcher Geſchmack ſich im beſten Lichte zeigte. Für ein
Speiſezimmer, ein zweites Wohnzimmer hier zeigte er ſich beſonders
eigen und umſichtig!) ein kleines Ankleide-Boudoir, ein Geſellſchaftszim
mer und einen Gartenſalon wurden die benöthigten Ausſtattungsgegen
ſtände ſorglich und ſachverſtändig zuſammengeſtellt; und eben war er be
ſchäftigt, ſeine Liſte abzuſchließen, als der Beſitzer (der eitel Dienſtfertig
keit und Befliſſenheit war), noch keuchend aus dem oberen Theile des
Magazins mit einem kleinen Möbel herbeieilte und es triumphirend vor
ſeinem liberalen Käufer niederſetzte ein entzückend geſchmackvolles,
rei eſchnitztes Nähtiſchchen.g e Antlitz überlief eine lichte Röthe, und faſt beſtürzt ſtarrte

er das zierliche Geräth an. „„Ein Nähtiſchchen ſtotterte er „in
der That

„Hatten wir total vergeſſen!“ vervollſtändigte der Beſitzer ſelbſt
bewußt, indem er ſich zufrieden die Hände rieb. „„„Vollſtändige Aus
ſtattung einer Damen Wohnung ſonſt, und das Nähtiſchchen überſehen

ſehr komiſch!“ und er geſtattete ſich ein kleines discretes Lächeln.
„Sehr hübſch gearbeitet“, erwiderte Frieſen, der ſeine Verlegenheit

unter einer ſorgfältigen Betrachtung des Tiſchchens zu verbergen bemüht
war; „,recht zierlich

„Renaiſſance-Styl“, erklärte der Verkäufer, mit beſcheidenem Stolz
hinter vorgehaltener Hand huſtend; „neueſtes Muſter, noch gar nicht
im Handel.“

„„Nun, wenn das iſt“, entgegnete der Baumeiſter, ſich hinter einem
Scherz deckend, „„ſo muß ich die glückliche Gelegenheit des Vorkaufs wohl
benutzen, obwohl ich ſonſt keinen Gebrauch davon machen kann. Setzen
Sie das Tiſchchen zu den übrigen Sachen, laſſen es aber in Leinwand
verpacken es ſoll ein Geſchenk ſein.“

„Ganz wohl. Die geſammten Sachen ſollen binnen zwei Stunden
in Jhrem Hauſe ſein.“

Frieſen gab ſeine Adreſſe, und als er von einem längeren Spazier
gange heim kam, fand er in der That den Möbelwagen vor ſeinem Gar
tenzimmer.

ſein, ſehr wohl noch ein paar hundert Thaler auf das Haus verwenden
könne, und ging mit neuer Freude ans Werk. Mit gefülltem Porte-

(Fortſetzung folgt.)



oſterlebei i i rklärli iſe noch nicht eingegangene Conceſſionirung bſehr gen e und. dem Leben des greichskanzlere nicht weiter nogse bewilligt er ver Su her a t Sinne daß e iner r
i in überrei i 106. Regierung die enorme Wichtigkeit des Kanals für die gewerbliche m entwDie deutſche Kronprinzeſſin a r Frl Fab ne Hebung des Handelskammer Baziks wie für die Belebung der Saal- Predigt an

eugliſchen leichten Infanterie Reginrente Bombay ein d Unſtrut- Schifffahrt nicht unterſchätzen, ſondern dem Unternehmen yrache v
Der Schauplatz des intereſſanten Vorganges war der Exercirplatz zu und Unſtrut Schifffahrt zp ſo ſieh

i Newport auf der Jnſel Wight. Kurz nach ihre thatſächliche Unterſtützung gewähren werde. u m ſoP T in ſ r Begleitung des Kronprinzen der Aber auch die Adjacenten, die Kreiſe und Communen ſowie die ge- Macht eine
1 Uhr langte die Kronprinzeſſin in Begleitung Silberhelm und die ſammte Induſtrie und Landwirthſchaft unſeres Bezirks müſſen die hohe e Kirche
einen mit ſchwarze weißem Federbuſch geſchmückten Silberhelm u a Kanalprojectes anerkennen und können ihre Sympathien Pnnigen 9
weiße Uniform ſeines Eüraſſier- Regiments trug, von Sandown an, Bedeutung des r e l wenn ſe ſh dem vergeben fpn en
und wurden dort von dem General Lieutenant Sir Haſtings Doyle für daſſelbe nicht beſſer bethätigen, als w. a
und einer Ehrenwache von 100 Mann empfangen. Die Prinzeſſin Elſter-Saal-Kanalverein in Leipzig anſchließen. Ueber das Kanalproject o
nahm ſodann, begleitet von dem deutſchen Botſchafter und Sir Haſting, ſelbſt, deſſen Hauptlinie nach dem neueſten Plan n Tr r und Exemplar
in Front des Regiments Stellung, die alte Fahne wurde unter Auf zwar ziemlich weiter nördlich von Wiſchersdorf, Schlade ach und Wüſten- Heft i
ſpielen bekannter engliſcher Militärmärſche vorbeiparadirt und die neue eutſch gelegt werden ſoll, bringen wir in der Kürze Näheres. We 5

Fahne auf einen militäriſchen Altar von Trommeln unmittelbar vor dem r cht melkronprinzlichen Paare niedergelegt. Nachdem die Ceremonie der Fahnen Vermiſchtes. ch Fran
weihe vollendet war, nahm die Kronprinzeſſin die neue Fahne entgegen, [Ovation für Bismarck.] Der Münchener Geſangverein Perſend v
überreichte ſie den knieenden Lieutenants Boyle und Jarvis und ſagte „NeuBavaria“, ſo ſchreibt man der „N.Ztg.“, hatte in ſeinem Geſell r „Late
„Officiere, Unterofficiere und Mannſchaften des 106. Regiments! Es iſt für ſchaftslokale am Montag zwiſchen 12 und 3 Uhr Mittags einzelne Mit- poigei m
mich nicht nur ein Vergnügen, ſondern auch eine Ehre, an der Ceremonie glieder auswärtiger Geſangsvereine zu geſelliger Unterhaltung geladen, r vrem
theilzunehmen, welche Sie heute hier verſammelt hat. Es gereicht mir zur Hei welcher Gelegenheit an den Fürſten Bismarck folgendes Telegramm teien
großen Freude, aufgefordert worden zu ſein, einem Regimente, welches ſei- abgeſendet wurde: 3 ded
nem Vaterlande in Jndien und Perſien gut gedient, eine neue Fahne zu über- „Beim Klang der deutſchen Lieder r W
reichen. Mögen unter dieſer Fahne, wohin auch immer ſie geführt Ward heut' auch Dein gedacht, en e
werde, neue Lorbeern errungen werden, und möge dieſelbe Sie zum Siege Des Mannes, der uns wieder wert d
führen, wann immer die Ehre unſerer geliebten Herrſcherin und die Zur Einigkeit gebracht.“ Stedten.
Sicherheit des Landes es erfordern.“ Oberſt Gilleſpie dankte der Prin Die Verſammelten waren außer dem genannten Münchener Ver- tie Poſt
zeſſin fur die Ehre er erklärte, daß der Gedanke, eine Princeß Royal eine aus Amberg, Barbis (Oberpfalz), Berlin, Geiſelhöring, Karlsruhe, e Adn
von England habe die Fahne übergeben, das Regiment zu erhöhter Tapfer- Königsberg, Metz, Regensburg, Alt und NeuUlm, Schripps (Oeſter iſchen
keit anſpornen werde, und ſchloß: „Das Vergnügen, das Ew. Königl. reich unter der Enns), Tharand und Kalbe. p
Hoheit bei Ueberreichung dieſer Fahne etwa empfunden haben mögen, Papa Wrangel iſt, wie in Berlin, ſo auch in ſeinem gegen-
muß durch die Anweſenheit des Mannes erhöht worden ſein, der als wärtigen Sommeraufenthalt Warmbrunn der populärſte Mann und
Soldat die größten Erfolge des neunzehnten Jahrhunderts errungen er Gegenſtand allgemeinſter Aufmerkſamkeit. Am letzten Sonntag be
hat.“ Das Regiment marſchirte hierauf mit der neuen Fahne vorbei. ſuchte er, wie gewöhnlich Vormittags, die Promenade, angethan mit nftdruck
Das kronprinzliche Paar und der deutſche Botſchafter frühſtückten ſodann einem grauen Touriſtenhabit und den großen Schlapphut à la Bis dunſtdruck
mit Oberſt Gilleſpie, Sir Haſtings Doyle, Sir Garnet Wolſeley und marck auf dem Kopfe. Die Badekapelle ſpielte gerade den Deſſauer- YFel. Feuck

anderen Ofſicieren. Marſch, und der ar de 5 d d r Vity rmeexekutirte, amuſirte den hohen Herrn ſo außerordentlich, daß er dicht nmels.r v vor dem Muſikpavillon Poſto faßte und die Leiſtungen der Künſtler mit
Am 1. September c. wird in Eckartsberga, Regierungsbe gnädigem Kopfnicken er Jmmer d e hre r r

iſerli Station mit beſchränktem Weiſe, immer länger wurde der Triller und immer dichter ſtrömten dier Kaiſerliche Telegraphen Badegäſte zuſammen. Endlich ging den Bläſern aber doch „die Puſte Ma

agesdie a di 5 im Dem Maſchinenfabrikanten Dr. A. Bernhardi sen. zu Eilen- v r e r Lore d
burg iſt unterm 14. Auguſt 1874 ein Patent auf eine durch Zeichnung, Se r ſehe u v Wange SBeri
Beſchreibung und Modell J gewieſen ren ſoll leben!“ tönte es aus dem Kreiſe der Badegäſte, Hunderte von e e
Zuſammenſetzung auf drei Jahre r r Verren Kehlen ſtimmten ein, die Muſik blies dreimal aus Leibeskräften Tuſch. Sept.

Jn Koburg hat ſich nunmehr ebenfalts ein e ſich der Jubel gelegt hatte, hielt der redeſelige Herr eine Anſprache
brennungs-Verein gebildet der die Gothaer Statuten ange an das Publikum, des Jnhalts etwa: „Es freut mich recht ſehr, liebe wentii
nommen. Kinder, das Jhr mir alten Manne noch ſolche Freude bereitet und Tendenz

Jn Folge eines Fliegenſtich's iſt in Frankenhauſen ein mir ſolche Aufmerkſamkeiten erweiſt. Aber dafür wollen wir Schluß e
achtjähriger Knabe geſtorben. Der Tod trat nach drei Tagen ein und nun auch mal die Damen hoch leben laſſen!“ Wiederum großer Jubel

mag wohl nicht rechtzeitige ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen und Tuſch. Het. 51worden ſein. Die „Germania“ hat den Vortrag, welchen Herr Majunkein Trier über die Wunder-Jungfrau Louiſe Lateau gehalten, voll Keichomt
Halle, den 18. Auguſt. ſtändig mitgetheilt und die gläubigen Leſer dieſes frommen Blattes Hafer l

Der heutige Gedenktag der glorreichen Schlacht bei Gra werden ſich dabei gewiß recht erbaut haben. Damit aber auch andere geſe
velotte wird auch von dem hieſigen „Verein von Kriegern vom „ungläubige“ Menſchen, die das Blatt nicht leſen, ein paar Minuten
2. September 1870“ in feſtlicher Weiſe begangen werden. Der ſich erbauen können, wollen wir hier einige Stellen aus dieſem Vortrage 1875 166
Verein, deſſen Mitglieder durchweg den gebildeten Ständen angehören, anführen. Der Wunder-Caplan erzählt uns nämlich in allem Ernſte, waare 66
ſucht ſeinen Zweck durch Haltung von kriegswiſſenſchaftlichen Zeitſchrif- daß die Louiſe Lateau „ohne Nahru ng“ lebt und nur von der r
ten, durch Beſprechung militäriſcher Fragen, durch Gewährung von Spende des Abendmals ihr Daſein friſtet. Ferner hören wir, es ent- Mon
Unterſtützungen an hülfsbedürftige Jnvaliden c. zu erfüllen und hat ſtröme der armen Louiſe um Mitternacht vom Donnerstag zum Frei- Nov. 18
ſich dem großen „Deutſchen Kriegerbund“ angeſchloſſen. Da es that- tag an den Stellen, wo die Wunden des Heilands waren, das Blut ch
ſächlich hier noch eine große Anzahl von Kriegskameraden giebt, weiche in ſo gewaltiger Art, daß es „zu förmlichen Bächen anſchwillt.“ e
ſeither Anſtand nahmen ſich dem einen oder anderen Kriegervereine Bei dieſem „Wunder“ muß man ſich freilich wundern, daß jene Sept. 27
anzuſchließen, ſo empfehlen wir ihnen dieſen Verein der in ſo würdi- Gegend noch nicht von einer Blutüberſchwemmung heimgeſucht worden Nov. 22
ger Weiſe beſtrebt iſt, den allgemeinen Zielen der deutſchen Krieger iſt. Herr Majunke berichtet weiter, daß das Mädchen „von Gott an
vereine, von denen auch ſämmtliche Halliſchen Vereine einen ſo erfreu- auch die Gnade der Ekſtaſe erhalten“ hat. Dieſe Begabung bez 57
lichen Aufſchwung genommen haben, zu dienen. ſetzt uns durchaus nicht in Erſtaunen, denn im ultramontanen Lager bez. 9

r Die Halle-Caſſeler Bahn reſp. der Staat richtet jetzt an die iſt ſie ſehr häufig zu finden. Was uns aber ganz beſonders intereſſirt, bez. Ri
unglücklichen Subgaranten derſelben die Aufforderung, die garantirten das iſt der Grund, den uns der Wunder-Caplan erzählt, weshalb die Ste
4 für die Magdeburg- Leipziger StammActien Lia. B. zu zahlen. Louiſe von Gott begnadet worden iſt. „Sie wiſſen ſo ſpricht S
Verſchiedene Kreiſe und Städte, darunter auch die Stadt Halle, werden er zu ſeinen Gläubigen „es iſt in der Gegenwart ein großer Spiritut
hierdurch ſchwer betroffen. Dem Vernehmen nach hat aber die Stadt Kampf ausgebrochen gegen unſere heilige Kirche, und Gott, Ha
Halle die Zahlung verweigert und wird nach executoriſcher Eintreibung meine ich, hat durch ſeine Dienerin Louiſe Lateau der weichen
des betreffenden Betrages einen Proceß anſtrengen, zu deſſen nachdrück- Menſchheit von Neuem zeigen wollen, daß ſein Reich noch r r
licher Führung ihr von ſämmtlichen Subgaranten Vollmacht übertragen eſt begründet daſteht.“ Wer ſtaunt nicht über dieſe Worte des Sept. C
werden dürfte. Ein Hauptgrund für dieſes Vorgeben iſt der Umſtand, fwunderbaren Propheten? Der heilige Majunke hat gewiß ein Zwie 156 G.
daß die Garantieverpflichtung auf die directe Bahnlinie Halle-Kaſſel geſpräch mit einem feurigen Dornbuſch gehalten, da er ſo genau weiß, e
lautet, während durch Geſetz vom Jahre 1873 dieſe Linie in Halle was Gott eigentlich mit dieſer Louiſe Lateau beabſichtigt hat. rr. An
Münden-Kaſſel abgeändert worden iſt, ohne daß man bei dieſer Aende- Heiliger Majunke, bitt' für uns, auf daß auch wir „begnadet“ flau p.

derung des ganzen Subſtrates für nöthig erachtet hat, die Subgaranten werden! loco 3izu befragen. Alle Welt entſinnt ſich noch des Knaben Mortara, deſſen ge g eWir können heute die erfreuliche Thatſache melden daß die waltſame Entfernung von ſeinen Eltern durch katholiſche Prieſter dazu tat
Vorarbeiten zum Bau des Elſter-Saal-Kanals, Dank der mal in ganz Europa ein ſeltenes Aufſehen erregte. Heute nun iſt die Lit
finanziellen Unterſtützung der Sächſiſchen Regierung, bereits begonnen ſer Knabe zum Manne geworden. Er iſt Auguſtinermönch im len de
haben. Dieſelben werden zunächſt auf der ſächſiſchen Strecke inner- Kloſter Notre-Dame de Beauchéne und hat am 16. Juli zum erſten ſchwimr
halb 4 Wochen ausgeführt und dann auf die preußiſche Strecke ausge Male öffentlich gepredigt. Es geſchah dies im Kloſter „Karmel“ zu y
dehnt werden ſobald die Königliche Regierung zu Merſeburg die bis Niort, im franz. Departement Sevres. Der „Pater“ Mortara iſt S
heute bei dem Vorſtand des Leipziger Elſter: Saal-Kanalvereins ganz ein junger bleicher Mann mit einem Geſichte, dem man jahrelanges Uplan
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nach Qualität gefordert ruſſ. 50 52 ab Kahn bez. neuer inländ. 62—67

ren Ctnur. Kundigungspreis bez. Loco ohne Faß 17 bez. pr.

oſterleben anſieht. Ein zufälliger Zuhörer ſeiner Predigt, der auf
iner Reiſe in Niort anweſend war, hat uns folgende Schilderung von
im entworfen „Der junge Jtaliener hatte etwas ſchüchtern ſeine
hredigt angefangen. Man konnte zweifelhaft ſein, ob er die franzöſiſche
zprache vollkommen würde beherrſchen können. Aber je mehr er ſprach,
m ſo ſicherer wurde er und ſein wohlklingendes, volltönendes Organ
acht einen ſympathiſchen Eindruck. Es läßt ſich nicht leugnen, daß
je Kirche in dem ehemaligen Judenknaben einen gewandten und ſcharf
nnigen Redner gewonnen hat, der heute übrigens ein fanatiſcher
datholik iſt.“

Ein Brüſſeler Freund hat der „N. fr. Pr.“ als Curioſum ein
remplar der photographirten „Laterne“ geſchickt. Das ganze letzte
Heft iſt auf einem Sedezblatte, zweiſeitig zu je vier Spalten, reproducirt
und ſelbſtverſtändlich nur mit Zuhilfenahme der Loupe zu leſen. Der
Herausgeber dieſer Ausgabe in nuce giebt zwar an, daß ſie auf dem
nicht mehr ungewöhnlichen Wege der Brieftaubenpoſt aus England
nach Frankreich eingeführt werde es iſt aber eher anzunehmen, daß die
Verſendung mit der gewöhnlichen Poſt geſchieht. Dieſe Blättchenform
er „Laterne“ iſt in jedem Briefe zu verbergen, und die Franzöſiſche
Polizei müßte eben, um hinter dieſes Geheimniß zu kommen alle aus
der Fremde einlangenden Briefe erbrechen. Trotzdem die Polizei eifrigſt
vigilirend hinter der „Laterne“ her iſt, findet dieſe ſtark verpönte Waare
eine große Verbreitung in Paris. Vor einigen Tagen arretirte man
auf dem Clichyplatze einen Orgelſpieler, bei dem man noch mehrere
Exemplare der „Laterne“ vorräthig fand. Ein Journal aus dem Depar-
tement der Loire zeigt an, daß auch außer der Capitale in den kleineren
Städten Frankreichs die „Laterne“ luſtig circulirt und regelmäßig durch
die Poſt aus England zugeſchickt wird. Der „Ordre“ denuncirt förmlich
eine Adreſſe, an die vor wenigen Tagen eine Schachtel mit photogra
phiſchen Reproductionen der „Laterne“ durch die Poſt kam.

Meteorologiſche Beobachtungen.
T 17. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
uftdruck 355,91 Par. L. 335,58 Par. L. 335,70 Par. L. 335,73 Par. T.
dunſtdruck 4,73 Par. L. 5,44 Par. L. 5,26 Par. L. 5,14 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 82,5 yCt. 69,8 Ct. 91,8 pCt. 81,4 yCt.
Luftwärme 12,3 G. Rm 16,2 G. Rm. 12,3 G. Rm. 13,6 G. Rm.

Wind 0. 0. WNW I.immelsanſicht trube 9. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
olkenform Cirr.-cu, Cu,-ni. Nimbus-stratus. Nimbus.,

Markktberichte.

68--75 F. Hafer 68--76 für 2000 oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 17. Aug. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß

Berlin, den 17. Auguſt. Weizen: Termine ſtark d beſonders pr.
Auguſt gekünd. 10,000 Crnr. Kündigungspreis 73 Loco 74—85 pr. 1000
Kilogr. nach Qualitat bez. pr. dieſen Monat 7273 -72 bez.

Magdeburg d. 17. Weizen 72--79 Roggen 58--70 Gerſte

Aug.
Sept. bez. Sept. Oct. 70 69 bez. Oct. Nov. 69bez., Nov. Dec. 68 68 bez. April Mai 203-—-202, Reichsmk. bez.
a J gen loco fand ſchwerfaälliges Unterkommen; Termine wurden heute na-
men von der r ſtark realiſirt, wodurch Preiſe in eine weichende
Tendenz geriethen un gto vorgeſtern reichlich 1 pr. 1000 Kilo einbußten.
Schluß etwas feſter gekünd. 8000 Ctnur. Kundigungspreis 52 Loco 50-67

ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u Aug. Sept. 51 bez. Sept.
Oet. 51 bez. Oct. Nov. 507 f. bez. Nov. Dec. 50bez. Jan. Febr. 1875 Reichsmk. bez. April Mai 152 IäIäKe chsmk. bez. Gerſte, große und kleine, 53 70 pr. 1900 Kilogr. bez.
Hafer loco urd Termine niedriger, gekünd. 4000 Ctnr. Kündigungspreis 57
F. Loco 57——-72 pr. 1000 Kilogr. bez. pommerſch. 67—-70 ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat 58-—57 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. a 6

bez. Oct. Nov. 55 bez. Nov. Dec. 55 bez. April Mai
1875 166 165 Reichsmark bez. Erbſen, Kochwaare 72—-756 Futter-
waare 66——-70 bez. Oelſaaten: Winterraps 83 —86 bez. Winterruübſen
80-—84 nach Qualität bez. Ruböl bei mäßigem Umſatz wenig verändert

c

en Monat u. Aug. Sept. 18 bez. Sept. Oct. I8 bez. Oct.
Nov. 18 h bez. Nov. Dec. bez. April Mai 1875 60.-59. 1
Reichsmk. bez. Leinöl loco 22 bez. Spiritus unter Schwankun-

billiger verkauft, gekund. 70,000 Liter, Kundigungspreis 27 10 bez.
oco ohne Faß 27 bez. pr. dieſen Monat 27 15-10 I J bez. Aug.

Sept. 27 12 1828 n bez. Sept. Oct. 24 10 14-7 n bez. Oct.
Nov. 22 1210-11 J bez. Nov. Dec. 21 12 n bez. April Mai 65,1

64,5-—64,7 Reichsmark bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Aug. 26Breslau, d. 17. Jug

bez. Aug. Sept. 252 bez. Sept. Oct. 23 bez. Weizen pr. Aug. 80
bez. I en pr. Aug. 537, bez. Sept. Oct. 53 bez. April Mai 155 Mk.
bez. Rüböl pr. Aug. 18 bez. Sept. Oct. 18 bez. April Mai 59 Mk. bez.

Stettin, d. 17. Aug. eizen pr. Aug. 77 bez. Sept. Ocutbr. 70 bez.
April Mai 203 Mk. bez. Roggen pr. Aug. u. Sept. Oct. 49'/, bez. n
150 Mk. bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 17 bez. April Mai 19 bez.
Spiritus loco 27 bez. pr. Aug. u. Aug. Sept. 26 bez. Sept. Oct. 24 bez.

Hamburg, d. 17. Aug. Weizen und Roggen loco flau, beide auf Termine
weichend. Weizen pr. 126vfd. pr. Aug. u. Aug. Sept. 1000 Kilo netto 213 Br.
211 G. Sept. Oct. 212 Br. 210 G. Oct. Nov. 213 Br. 211 G. Nov. Dec.
212 Br. 210 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Aug. Septbr. 164 Br. 162 G.
Sept. Oct. 160 Br. 158 G. Oct. Nov. 159 Br. 157 G. Nov. Dec. 158 Br.
156 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loco u. pr. Oct. 55* Mai pr. 200
Pfd. 60. Spiritus ſtill, pr. Aug. u. Aug. Sept. 54 Sept. Oct. u. Oct. Nov.
pr. 100 Liter 100 55 Wetter Schoön.

Amſterdam, d. 17. Aug. Weizen geſchäftslos pr. März 287 Roggen loco
flau, pr. Oct. 185, März 186 Raps yr. Herbſt 364, Fruhj. 353 Fl. Ruboöl
loco 3i, pr. Herbſt 3177,, Fruhj. 34 Wetter Truübe.

London, d. 17. Aug. (Schlußbericht.) Fuür engliſchen Weizen weichende
Tendenz, fremder 1Sh. billiger ſeit vergangenen Montag. Hafer geringerer Qua-
lität eher williger. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 17. Aug. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 12,000 Bal
len davon für Spekulation u. Export 2000 Ballen. Unveraändert Amerikaner
ſchwimmend feſt. Middling-Orleans 87/ 10/ middl. amerikaniſche 8*/ fair Dholle-
rah 5 middl. fair Dhollerah 5, good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah
4 fair Bengal a ſpr Broach 5* new fair Oomra 5* good fair Oomra5 fair Madras 5, fair Pernam S fair Smyrna 6*,, falr Egyptian 8

Bf. 9, 60 Gd. pr. Aug. 9, 60 Gd. pr. Sept. Dee. 10, 30 Gd.

Upland nicht unter low middling SeptemberOctober- Lieferung 87, d.

Petroleum. (Berlin, d. 17. Aug.): Pr. 100 Kilo loco 7 bz. vrr. n
z.7 Bf. pr. Aug. Sept. 7 Bf. pr. Septbr. /Octbr. 7 bz. pr. Oct. Nov. 7,

pr. Nov. Dec. 7 bz. Hamburg: Feſt, Standard white loco 9, 70
Bremen:

Ruhig Standard white loco 10 Mk.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 17. Auguſt am Unterpegel 0 Meter 74 Cenrim. am 18. Aug. am Unterpegel
0 Meter 74 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 17. Aug. Vorm. 0,60 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Auguſt. Am Pegel 0,58 Me

ter (1 Fuß 10 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Aug. 144 Centimeter 2 Ellen

13 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 17. Auguſt. Die Fonds- und Actlenboörſe eröffnete und verkehrte

heute faſt während ihres geſammten Verlaufes in ausgeſprochen matter Haltung.
Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet faſt ausnahmslos matter ein und er-
litten dann noch weitere nicht unweſentliche Einbußen 47 welchem Reſultat um
faungreiche Reallſationen und ſehr bedeutende Blancoverkaäufe der Contremine ziem-
lich gleichmäßig zuſammenwirkten. Die plötzliche und entſchiedene Wandlung der
Tendenz nahm ihren Ausgang von dem internationalen Gebiet und theilte ſich
allmählig den andern e iger mit. Der Verkehr gewann nur auf dem
ſpekulativen und Bankactiengebiete einige Ausdehnung während Caſſawerthe und
beſonders Jnduſtriepapiere geſchäftslos waren. Der Geldſtand zeigte keine we-
ſentliche Veränderung. Das Diekonto bleibt im Privatwechſelverkehr unver-
andert 2), fur feinſte Deviſen. Ganz gegen Schluß der Boörſe trat eine mä-
ßige Befeſtigung cin, die aber an dem Geſammtreſultat und beſonders an den
weſentlichen Coursruckgängen nichts zu ändern vermochte. Auf internationa-
lem Gediet, wie uüberhaupt ſtanden Creditgetien im Vordergrunde der Bewegung
und gaben bei ſehr belangreichen Umſätzen bis zu 2 Thlr. nach auch Franzoſen
waren belebt und ſtark weichend; das letztere gilt auch fur Lombarden die aber
w. beachtet wurden. Fremde Fonds waren wenig feſt und ruhig. Oeſter-
reichiſche Renten ſowohl wie Jtaliener und Ruſſiſche Pfundanleihen waren nach
gebend Turken matt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und Prioritäten
verkehrten in recht feſter Haltung nur eereinzelt lebhafter in landſchaftlichen
Pfand- und Rentenbriefen ging Einiges um. Prioritäten waren weniger ver
andert und ruhig Ruſſiſche e Preußiſche 4 und 4!/, feſt und
etwas lebhafter außerdem Gallziſche 4. Emiſſion Lemberg-Czernowitz 4. 10.
und Theißbahu-Prioritääten gefragt. Der Eiſenbahnactienmarkt blieb ruhig,
die Courſe rein behauptet. Von Preußiſchen ſchweren Werthen mußten Rhei-
niſch -Weſtfäliſche etwas nachgeben während Oberſchleſiſche feſt und nicht unbe-
lebt waren. Leichte inländiſche Werthe blieben ſtill. Von den fremden Eiſen-
bahnwerthen waren Gallizier matter, Dux- Bodenbach belebt, Rumänen und
Schweizer weichend. Das Geſchäft in Bankactien vollzog ſich in recht feſter
Haltung bei verhältnißmäßig guter Regſamkeit. Neben den ſchon in den letzten
Tagen erwähnten Hauptdeviſen können heute der Börſen- Handelsverein (Caro
Hertel) Meininger Creditbank Deutſche Bank rc. als belebt und höher genannt
werden. Jnduſtriepapiere blieben ſtill und wenig verändert. Montanwerthe
matter, Dortmunder Union und Lauraghuütte auf ermäßigtem Niveau ziemlich belebt.

Leipziger Börſe vom 17. Auguſt. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 93 G., do. kleinere 3 93 P., do. von 1855 von 100
39 84 G. do. v. 1847 v. 500 4 99 P. do. v. 1852-—1868 v. 500
49 99 G. do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1852-1868 v. 100
4 v 9955, bz. do. v. 1869 v. 100 4 99 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 95 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 995/, G. à 50 100 P. do. v.
500 5 196 G. do. v. 100 5 106 G. do. LöbauZittauer Lit. A.
3/, 90 G. do. LöbauZittauer Iit. B. 4 99 G.

Berliner Börſe vom 17. Auguſt.

Preuß. Fonds. Zf. 3f. SConſolidirte Anleihe 412 ob v. Str.

S 7 Anleihe 4 4 966e Wetten entaatsſchuldſcheine 3 93 b. 2u6 tritterſcSt.-Pr.-Anl. v. 1855 3 128 b. Weh renß rittieh. a
Heſſ. Pr.Sch. à 404 Nö do. I. Ser. 107 G

do. neue (4do. do. (4/,102 GPfandbriefe. Rentenbriefe.Kur u. Neumaärkiſche 4 98 B Kur u. Neumarkiſche (4 [99 G
Oſtpreußiſche 3 88 G Pommerſche (4 999 bz.e. 4 98 B Poſenſche 4 (98 Gdo. 4 102 bz. G Preußiſche 4 (99 BPommerſche 3/87 b. Rhein. u. Weſtfäl. (4 (99 bz.

do. 4 (09777, bz. Sachſiſche (4 (99Bdo. B Schleſiſche 4 985 BPoſenſche, neue (4 (96B
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or 110 G Dollar I 11 GSovereigns 6 24 G Fremde Banknoten 99 bz. GNapoleonsd'or 5 12 bz. G do. einlösbar in Leipzig 99 bz. G
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 92 bz.Jmperlals vr. Pfund 467 G do. Silbergulden 95Ruſſiſche Banknoten 9411 b

Wechſelcours vom 17. Auguſt.

Berliner Bankdisconto 4“/0Amſterdam 250 Fl. 8 Tage 143*, bzLondon 1 pt. Sterling 8 Tage 6 24 b
Paris 300 Fres. s Tage 81 bz.Wien, oſterr. Wahrung 150 Fl. 8 Tage 92 bz.Augsburg ſudd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 22 G
etersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen (947arſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 94
Deutſche Fonds Zf. Oeſt. Credit. 100. 58--110/, bz. G

Bad. Pr.-Anl. 67. 4 115 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5103 bz. B
do. r 41 B do. do. 64 94 bz. GBalier. Präm.-Anl. 4 1116 z. G Franz. Anleihe,71,721

Braunſchw.-Pr. A. 68. 237 b. G Jtalieniſche Rente 51671,,, bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 112 bz. G do. abacksObl. 599* bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88 etw. bz. G do. Tab.Reg.Ac. 5635 G
Meining. 7 Fl.-Looſe 45 bz. G Rumänier 5Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51152*, bz.
AusländiſcheFonds III IV do. do. 6651152/, etw. bz.Amerikaner rückz. 82 6 099' bz. 997 do. Boden-Cred. 589/, bz. G
Oeſterr. PapierR. 42,66 bz. do. NicolaiObl. 486 Gdo. Silberrente a 169 4687/, b. [Kurkiſche Anleihe 65] 5144 bz.
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Hypotheken-Certificate.
Anh. Landesb.-Hyp.-Pföbr.
Hyvoth.Certif. (H hner
ünk. Pf. d. Pr. Hyb.A.Bk.uk. h h M. II. zie
a „Schidſch. Ziege
Deedd. Grund Cred.-Bank

er Pr. r eb. Pfobr. d. C.-B.CA.G
Unk.. do, do. 1872.do. do. truckz. à 110

do. do.Bothaer Grundered. Pfdb. 5
Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.Pföbr.
St. Bod. S -Pfoöbr.
Ruſ. Ctr.Bod.Cr.-Pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Wefſtf.
Bergiſch-Maärk. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein

d d at,0. vyp. nerdo. rBpurh Bankreditbank
Breslauer Discontobank.
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank. neu

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Gerager BankGewerbebank v. Schuſter
Hamburger Bankverein
Hannoverſche Bank
Leipziger Creditanſtalt

do. VereinsbankMagdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. GrundereditOeſterr. Ereditanſtalt
Prnnbiſe BankodenCreditAnſt.r Centr.-Bod.-Cr.A.
ProvinzDiscontoGeſ.
S chſiſche Vank

o. SEreditbank
T er BankvereinTh un Bank
Weimariſ Bank

Jnduſtrie- Papiere.
Berliner.Dzutſche Baugeſellſchaft

Eiſenbahn-BauG.Beeſere Moabit Ahrens
Bohm. Brauhaus-Actien
Verliner BockbrauereiBrauerei Dein
Brauere! Königsſtadt
Braverei-Actien TivoliUnions-Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik.

s-Actien
Körbisdorfer t uckerfabrik
Maſch.- t Hchwarzk

do. Freund.
do. ChelleVienbueger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.
t Maſch.- abrit
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Dekanntmachungen.

Einbruchs-Diebſtahl. Jn der Nacht vom 12/13. d. Mts.
ſnd unweit des Felſenkellers aus dem Banquier Lehmann'ſchen Stein
ruche 2 Paar neue blauwollene Strickjacken, 1 Paar beſetzte rindlederne
Halbſtiefeln mit Abſatzeiſen, eine Schnapsflaſche, ſowie etwas Brod
und Zubrod geſtohlen worden. Anzeigen erſuche ich mir zu erſtatten.
Ein Paar zurückgelaſſene alte abgeſchnittene Stiefeln können in meinem
Büreau beſichtigt werden.

Halle a/S. den 14. Auguſt 1874.
Der Staats-Anwalt.

Proclama.
Die, den Theilnehmern der unter der Firma Berge, Braun

zu Hedersleben beſtehenden Zuckerfabrik-Geſellſchaft,
nämlich

1. dem Fabrikbeſitzer Julius Berge zu Quedlinburg,
2. dem Fabrikbeſitzer Wilhelm Braun zu Hedersleben,
3. dem Oberamtmann Carl Heyne daſelbſt,
4. dem Oberamtmann Friedrich Heyne ebenda'elbſt,
5. dem Rittergutsbeſitzer Hermann Heyer zu Hausneindorf,

gemein ſchaftlich gehörige, zu Hedersleben belegene Zuckerfabrik nebſt
allen Zubehörungen insbeſondere
a. die zu Hedersleben sub Nr. 157 belegene, Band 5 Seite 553

des Grundbuchs eingetragene Zuckerfabrik mit ſämmtlichen dazu
gehörigen und ſeither dazu benutzten Wohn und Wirthſchaftsge-
bäuden Hofräumen, Gärten, Aeckern, Grund und Boden ſammt
ſonſtigem Zubehör,

b. das bei dieſer Fabrik belegene, im Grundbuche von Hedersleben
Band 10 Seite 97 eingetragene 86 Quadratruthen haltende Areal,
worauf gegenwärtig Schlammbaſſins errichtet ſind,

e. das in Ditfurth Nr. 319 belegene, Band 3 Seite 373 des
Grundbuchs eingetragene Haus mit Zubehör, namentlich den dabei
befindlichen 85 Quadratruthen Anger vor dem Thore, Planſtück
Nr. 952 b der Karte,

d. das in Wegeleber Flur belegene, Band 24 Seite 134 des Grund-
buchs eingetragene Planſtück von 31 Morgen 41 Quadratruthen,
Nr. 567 a der Karte auf dem Ziegenkopfe im Wedderſtedter Felde,

e. die ſämmtlichen am Tage der Licitation vorhandenen zur Zucker
fabrik gehörigen und zu deren Betriebe dienenden Maſchinen,
Utenſilien und Geräthſchaften, ſowie das ganze zu derſelben Zeit
vorhandene, zu der mit der Zuckerfabrik verbundenen Landwirth-
ſchaft gehörige und dazu ſeither benutzte lebende und todte Jnven-
tarium nebſt dem zur Zeit der Uebergabe auf dem Hofe, in den
Ställen und ſonſtigen Plätzen vorfindlichem natürlichen Dünger
und Compoſt, den rorräthigen Rohprodukten der Zuckerfabrik und
Preßrückſtänden aus der Campagne 1873/74, dem Vorrathe an
Erzeugniſſen der Land wirthſchaft von der früheren Erndte, den vor-
räthigen Materialien der Zuckerfabrik und Landwirthſchaſt na
mentlich allen Schmiede- und Stellmacher-Vorrätben, den Vorrä-
then an Bau- u. Nutzholz, Leim, Papier, Oel, neuen Preßbeu-
teln, Beſen, künſtlichen Düngungsmitteln und Beinſchwarz,

ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation
am 19. September 1874 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle im Sitzungsſaale Nr. 10 unter den im Ter-
nine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Jeder Bietende, außer den Verkäufern, hat vor oder bei Abgabe
ſeines Gebots eine Caution von 20,000 baar oder in depoſitalmä-
ßigen Werthspapieren nach dem Berliner Börſen-Courſe zu beſtellen.

Die Taxen, Auszüge aus den Steuerbüchern und die Verkaufs
edingungen können in unſerm Büreau eingeſehen werden.

Quedlinburg, den 7. Auguſt 1874.
önigl. Kreisgericht, Ferien-Abtheilung.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende den
Erben des im Jahre 1873 zu Bebitz verſtorbenen Oekonom Fried-
ich Auguſt Donack und der noch lebenden Wittwe Donack,

Karoline geb. Hammelmann gehörige, im Grundbuche von Dorf
Bebitz Nr. 4 eingetragene Grundſtücke, und zwar:
a. das unter Nr. 10 im Dorfe Bebitz belegene Anſpanngut an Haus,

Hof, Scheune, Stallungen, nach einem jährlichen Nutzungswer-
the von 20 zur Gebäudeſteuer veranlagt,

b. die beiden in Bebitzer Flur belegenen Pläne Sect. IV Nr. 61
und 62 der Karte von 1 Morgen 157 O Ruthen reſp. 1 Morgen
26 DRuthen nach einem jährlichen Reinertrage von 14,20
zur Grundſteuer veranlagt, und

e. die auf den unter b aufgeführten Plänen neu erbaute Häusler-
ſtelle, beſtehend aus zwei Wohnhäuſern mit je 2 Are Hof und
einem Stallgebäude, nach einem jährlichen Nutzungswerthe von
48 zur Gebäudeſteuer veranlagt,

dem Oſterland'ſchen Gaſthauſe zu Bebitz
am 3. Septbr. er. Vormittags 10 Uhr

urch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 5. Septbr. cr. Vormittags 10 Uhr

nhieſiger Gerichtsſtelle eine Treppe hoch das Urtheil über den Zu-
hlag verkündet werden.
„„Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
olle, ſowie die beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in
unſerm Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-

aufgefordert
Verſteigerungstermine anzumelden.

Donack wird zu dieſem Termine

aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im

Auch der in unbekannter Abweſenheit lebende Fuhrmann Esmund
vorgeladen.

Cönnern, den 19. Juni 1874.
Königliche Subhaſtations-Richter.

Ehrhardt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Pflaſterſteine zum Ausbau der Straße von Gü-

ſten über Osmarsleben nach Plötzkau in einer Länge von 975
Ruthen ſoll im Wege der Submiſſion verdungen werden.

Die Bedingungen liegen im Lokale der Herzoglichen Bauverwal-
tung hierſelbſt während der Büreauſtunden den Uebernehmungsluſtigen
zur Einſicht aus und ſind die Offerten bis zum 22. d. M. Vormittags
10 Uhr bei Unterzeichnetem abzugeben.

Bernburg, den 18. Auguſt 1874.
Der Bauinſpector Schrader.

Bekanntmachung.
Das hierſelbſt in der Gott-

welchem ſet Jahren ein ſchwung-
haftes Materialwaarengeſchäft be
trieben wird, ſoll im Auftrage des
Beſitzers

am 27. Auguſt
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchaftszimmer, Dom
Nr. 16, öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Die Kaufbe
dingungen liegen in meinem Bu-
reau zur Einſicht aus.
Merſeburg, d. 3. Auguſt 1874.

Der Rechtsanwalt und Notar
Grube.

Rittergut- Verkauf.

Ein kleineres Rittergut in der
Nähe Leipzigs, mit 109 Acker
Areal, Erndte, vollſtändigem Jn-
ventar und neuer Brennerei, iſt
wegen Todesfall des Beſitzers ſo
fort zu verkaufen. Offerten erbeten
unter F. S. 866 durch Haasen-
stein G Vogler in Leipzig.

Eine Hächerei
in Bad Sulza, in ſchwung-
haftem Betriebe befindlich, iſt mit
vollſtändigem Jnventar und Laden-
einrichtung, Familienverhältniſſe hal
ber, ſofort oder zum 1. October d.
J. zu verpachten. Offerten sub W.
S. ſind franco an die Expedition
des Thüringer Courier in
Bad Sulza zu ſenden.

Heirathsgeſuch.
Ein junger thätiger Mann
ev. Confeſſion, Jnhaber
eines ſehr rentabeln Ge-
chäfts, ſucht die Bekannt-
chaft einer jungen Dame

mit wirthſchaftlichen Kennt-
niſſen und einigem Vermö-
er zu macheu, um ſich mit
erſelben bei gegenſeitiger

Convenienz zu verheirathen.
Damen, Eltern od.

ormünder, welche auf
dieſes durchaus reelle Ge-
ſuch reflektiren, werden ge-
beten, ihre Adreſſen unter
Mittheilung der näheren
Verhältniſſe unter Chiffre
Z. 4833. an die An-noncen- Exped. v. J. Barck

Cie. zur Weiterbeförde-
rung abgeben zu wollen.

Ein feines Doppelgewehr (Le-
faucheux) iſt zu verkaufen Bahn-

it gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, hofsſtr. Nr. 7,1.

hardtſtraße Nr. S belegene
Wohnhaus nebſt Zubehör, in

Verkauf.
Meine nachgenannten Grund-

ſtücke:

1. das unter Nr. 119 zu Mü-
cheln auf dem Oelberge bele-
gene Wohnhaus nebſt Zube-
hör, bisher zur Landwirth-
ſchaft benutzt, aber auch zum
Betriebe jedes andern Geſchäfts
geeignet,

2. die zu Wenden belegene,
Nr. 34 kataſtrirte wüſte Bau
ſtätte nebſt Garten,

3. der Plan Nr. 157 im Wenden-
felde von 1 M. 90 DDR.,

ſollen
am 25. Auguſt 6.
Nachmitt. 5 Uhr

im Gaſthauſe zum deutſchen Hofe
hier öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Die Verkaufsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht, kön-
nen auch ſchon vorher bei mir ein
geſehen werden.

Mücheln, d. 5. Aug. 1874.
Der Oekonom

Friedrich Meinert.

Gutsverkauf.
Unterzeichnete beabſichtigt, ihr

in Größnitz in der Nähe von
Freiburg a /U. und Naumburg a/S.
belegenes Landgut, circa 100
Morgen, beſtehend in Naps,
Nüben-, großemObſtgarten, Wieſen u. Hölzer,
mit vollſtändigerErnte,
ſämmtliche Gebäude maſſiv und
neu, mit Brunnen im Hofe, nebſt
lebendem und todtem Jnven-
tar, mit einem Drittel An-
zahlung, ſofort zu verkaufen und
können Käufer jederzeit mit mir
in Unterhandlung treten.

Größnitz, im Auguſt 1874.
Amalie Hirschfeld.

Für ein Bankgeſchäft der Pro-
vinz Sachſen wird ein in allen
Zweigen des Geſchäfts ausgebildeter
junger Mann in geſetztem Alter
per 1. October oder zu baldigem
Antritt geſucht. Offerten mit Re-
ferenzen sub H. 13654 an die An-
noncen Expedition von Haasen-
stein C Vogler in Leip-
zig erbeten.

Ein zum einjähr. Militärdienſt
qualificirter junger Mann ſucht bal
digſt eine Stelle als Lehrling in
einem Bankgeſchäfte. Adr. unter
A. 1. abzug. an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.



Die Cranbenkur-Saiſon zu Freiburg a Wustrnt
beginnt dieſes Jahr am 10. Septbr. Der reiche TraubenAnhang
und das bisherige günſtige Wetter verſprechen vorzügliche Frucht. Für
Wohnungen und Speiſehausbeköſtigung iſt in erweitertem Maaße vor-
geſehen. Das unterzeichnete Comitéee ladet zu recht zahlreichem Beſuch
ein und wird gern weitere Auskunft ertheilen.
G. Rawrald, F. TZech, Teich, G. MarcKendorf,

Dr. Staritz, C. Brohmer.

C. Wo Ian el. gr. Steinſtraße 13.ur JVagd- Saison en ich eine reichhaltige
Anenhi n Jagdtaſchen, u Schrot-beuteln, Gewehrfutteraien ewehrriemen, Hunde-
halsbändern, Hundeleinen, Zündhutaufſetzern und alle
in dies Fach ſchlagende Artikel; bitte um gitig Be
nutzung. O. Weyland, große Steinſtraße 13.

Wisenbanhnscehienen
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“

ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.
z Unſer Lager vonPolnischen Kiefern ßohlen u. Brettern
iſt jetzt durch Ankunft bedeutender Poſten neuer Waare feinſter Qua-
lität vollkommen aſſortirt. Wir verkaufen zu zeitgemäßen Preiſen,

Stammholz von 18 pro Kubic- Meter reſp. 16 pro

Zopfholz 14 13 zan frei in's Haus oder Bahn und empfehlen geehrten Reflectanten
die Beſichtigung unſerer Läger, Königsſtraße Nr. 24 und am Mühl-

graben Rr. 5. Hensel Mäaller.H. 5622 b.

Fwickauer Steinkohle, beſte Böh-
mische Braunkohle (Salonkohle)y, Bri-
quettes, Hnorpel in ganzen Wagenladungen, ſowie
in kleineren Poſten und im Einzeln empfiehlt bihligſt

s QelnKohlenniederlage an der Diemitzer Chaussee.,
Anfuhre prompt und billigſt.

Bei etwaigen Beſtellungen p. Poſtkarte vergüte das Porto.

Annoncen
für

Halliſche Zeitung,
Kladderadatſch,

Verliner Tageblatt
(25,200 Abonnenten),

ſowie alle anderen Zeitungen
Deutſchlands und des Auslandes
befördert täglich prompt und zu
billigſten Preiſen

Rudolf Mosse,
Halle a/S., Brüderſtr. IA I.

Penſionsanzeige.
Sehr gute Penſion für Knaben,

welche die hieſigen Schulen beſuchen
ſollen, weiſt nach Herr Alex. Blau,
Leipzigerſtr. 103.

Jn einem größeren Bankge-
ſchäft iſt die Stelle eines

Correspondenten
vakant.

Offerten sub Z. A. C. 1640
befördert die Annoneen-Expe-
dition von Rudolf Mosse
in Halle a/S.

Ein junges Mädchen aus
anſtändiger Familie wird zu 3 Kin-
dern im Alter von 6, 4 und 1,
Jahren nach Leipzig verlangt
bei gutem Lohn u. guter Behand-
lung. Offerten unter F. L. 859.
an Hansenstein Vog-Ier in Leipzig.

Gärtnergeſuch.
Zum 1. October d. J. wird ein

unverheiratheter ordentlicher Mann
auf der Domäne Radegaſt in
Anhalt als Gärtner zu engagi-
ren geſucht. Reflektanten wollen
ſich ſchriftlich unter Beifügung ihrer
Zeugniſſe dort melden.

Zwei Läden u. mehrere Wohnun-
gen ſind pr. 1. October er. zu ver
miethen gr. Ulrichsſtraße Nr. 11.

Einige gut erhaltene Blaſebal-
gen verſchiedener Größen haben
wieder billig abzugeben

Weißenborn C Co.,
Grünſtraße 3 hinterm grünen Hof.

6000 Thalerſind erſten October ganz oder ge
theilt gegen Hypothek auf Land-
grundſtück zu begeben. Näheres
beim Kaufmann Krammiſch,
Halle a/S.

Auf der Domaine Dornheim
bei Arnſtadt iſt die zweite Verwal
terſtelle vacant und ſofort zu beſetzen.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Ein tüchtiger Lehmformer,
ſowie mehrere Sandformer u.
Maschinenschlosser fin-
den ſofort lohnende Arbeit in der
Sangerhäuser Actien-Maschinen-

Fabrik und Eisengiesserei,
vorm. Hor nung BRabe.

Cyper-Vitriol
zum Weizenkälken empfehlen in un-
verfälſchter Qualität

Helmbold Co.

Halle'sche Aetien-Bierbrauerei,
Unter heutigem Tage eröffneten wir in dem frühern Geſchäfts

Lokale des Herrn Wiebach (alte r Leipzigerſtraße Nr. 2
einen Ausſchank unſerer Lagerbiere,

und haben dem Herrn Reſtaurateur Kieser den Geſchäftsbetrieb
übertragen.

Halle a S., d. 18. Auguſt 1874. Die Direction.
Bezugnehmend auf obige Anzeige werde ich den mich beehrenden

Gäſten jederzeit mit einem feinen Seidel Lagerbier, gutem Früh-
ſtücks- und Mittagstiſch 2e. zu Dienſten ſtehen und mich beſtre-
ben durch aufmerkſame und ſolide Bedienung denſelben den Aufent
halt in meinem Lokale zu einem angenehmen zu machen.

b. Messer.
Bitte.

Edle Menſchenfreunde, welche
geneigt ſind, meine 2 Töchter im
Alter von 4 und 2 Jahren, oder
eine derſelben an Kindesſtatt anzu
nehmen, bitte ich, ſich mit mir in
Verbindung zu ſetzen. Der vor
Jahre erfolgte Tod meiner Frau
und meine bedürftige Lage, welche
es mir nicht möglich macht, ſelbſt
für die Erziehung meiner Kinder
ausreichend zu ſorgen, zwingt mich
zu dieſer Bitte.

Zeitz, d. 15. Aug. 1874.
Franz Louis Seifert,

Parzellenſtr. 10, 2 Tr.

Die Kaiserl,. und Königl.
Hof-Ohocoladen- Fabrik
von Gebrüder Stollwerek

in Cöln übergab den Verkauf
ihrer vorzüglichen Fabrikate
in Halle den Herren: Aug.
Apelt, C. F. Raentsch,
Beyer Stade, Friedr.
BRock, Conditor Tankmar
Enke, Conditor C. Eugling,
E. Hildenhagen, Gebr.
Kircheisen, Ernst Ochse
und Gust Rühlemann.

Ziegelfabrikation!
(H. 35608 a.) Eine ein u. zwei

ſteinige Kniehebelpreſſe ſind
zuſammen ſtatt 450 mit 150
wegen Abreiſe zu verkaufen. Die-
ſelben ſind wenig gebraucht u. in
r Zuſtande. Adreſſen sub
T. 2. 396. an die Annoncen-
Exped. von Haasenstein

Vogler in Dresden.
Bleichert C Otto,

Civil Ingenieure
in Schkeuditz- Leipzig.

Einzige Specialität:
Drahthbahnen,

verbeſſertes, patentirtes System,
zur Beförderung von:

Kohlen, Coaks, aller Arten Erze,
Torf, Kalksteine, Bruchsteine,
Thon, Lehm, Sand, Zuckerrüben,

Bau- u. Brennholz etc. etc.

u

gbeilrepwergeſgg
für ein größeres Braunkoh
lenfeld, das 5 Ltr. mächtig und
durch Tagebau abgebaut werden
kann. An der Bahn gelegen, gün-
ſtige Abſatzpunkte, Felder durch Ra-
tenzahlung geſichert. Offerten durch
die Annoncen Expedition v.
Rudolf Mosse, Halle a/S,
unter B. Glück anf er-beten.

Da

Miühlenverkauf.
Eine ſehr günſtig belegene Waſ-

ſermühle mit Mahl, Schneide- und
KnochenMühle, ausreichender Waſ
ſerkraft und 52 Ackern Land, in.
6 Ackern Holz, iſt unter günſtigen
Bedingungen für 13,000 zu
verkaufen. Auskunft auf Anfr,
unter No. 100 C. S. bei Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

v nterzeichneter, im Beſitze einesilligſtes Transportsystem.3 n et p. Wecir e U zuverläſſigen Mittels
ebenſo ſicher als ſchmerzlos

Hühneraugen
zu beſeitigen, verſendet daſſelbe mit
Gebrauchsanweiſung zu 1. 10
(Heilung garantirt.)

Oscar Wichterieh,
Straßburg i. Elſ., Tränkgaſſe 16.

rer Betrieb. Geringe Anlage-,
Vnterhaltungs u. BRBetriebs-
Kosten, [H. 33841.]

Eine Arbeiterfamilie wird
bei freier Wohnung, kleinem
Gärtchen und Karktoffelland

per l. October geſucht
Rittergut Döhlen

bei Lützen.

Patentgeſchweißte
Rohre

mit gußeiſernen Flantſchen,
auf 8 Atm. Druck geprüft, offerirt

Extra große Fettbücklinge
erhielt Roltze.
BRahnhofsehkeuditz.

Freitag den 21. d. M. großes
Militair-Concert, gegeben vom
Muſikchor des 4. Thür. Jnf.Rgts.
unter Leitung ſeines Muſikmeiſters

Herrn Gippner. *4Anfang 3 Uhr. Entree 3
billigſt (H. 52482.)

M. Szafranski Sonnabend den 22. u.
in Magdeburg Nachm. 3 Uhr ladet die Unterzeich

nete zum Concert und Ball,
A Stück neue Feuerthüren
für Ziegelöfen verkaufen billigſt

Weissenborn Co.,
Grünſtraße 3, hinterm grünen Hof.

ſowie Sonntag den 23. zum
Volksfeſt ergebenſt ein mit dem
Bemerken, daß die Muſik an bei-
den Tagen von der Eisleber Stadt
Capelle übernommen worden iſt.

Burgsdorf, d. 16. Aug. 1874Einige Arbeitspferde zu kaufen
Fr. Hornemann.geſucht Geiſtſtraße Nr. 25.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 192 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Mittwoch den 19. Auguſt 1874.
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(DN,) Ein Weltpoſtverein.
Noch vor 40 Jahren ſah es in Deutſchland mit der Poſt höchſt

chaotiſch aus. An jedem Grenzpfahl deutſchen Gebiets herrſchte ein
anderes Poſtrecht, bedrohte uns ein anderer Tarif, und jeder Brief
hatte eine Unzahl poſtaliſcher Barrieèren zu überſchreiten, deren Brücken-
zoll der Brieſſchreiber zahlen mußte. Noch weit ſchwieriger war ein
Briefwechſel mit dem Auslande. Koſtete doch noch im Jahre 1842 ein
Brief von Berlin nach London 27 Sgr., ein Brief von Berlin nach
Marſeille 13 Sgr., Tarife, deren exorbitante Höhe natürlich dem
brieflichen Berkehr die äußerſten Beſchränkungen auferlegte und daher
der Annäherung der Völker direkt entgegenwirken mußte. Zu Anfang
des Jahres 1850 wurde dieſem Zuſtande der Poſtanarchie in Deutſch-
land dadurch ein Ende gemacht, daß die deutſchen Poſtverwaltungen zu
einem Poſtverein zuſammentraten, deſſen Ergebniß die Feſtſetzung eines
einheitlichen Portos ſür Deutſchland war. Die übrigen Länder Europas
hatten, Dank ihrer mehr geſchloſſenen politiſchen Organiſation, dieſen
Vortheil innerhalb ihres eigenen Gebiets längſt beſeſſen. Dagegen blie-
ben im großen internationalen WBerkehr der Poſt noch lange die alten
Traditionen vielſtufiger zuſammengeſetzter Tariſe, ſchwerfälliger Tranſit-
berechnungen und langſamer Brieſexpedition in Kraft und Blüthe. Es
iſt ungemein lehrreich, die Entwickelungsphaſen ſich zu vergegenwärtigen,
welche das internationale Poſtrecht durchgemacht hat; es ſpiegelt ſich in
ihnen der Gang der menſchlichen Kulturbewegung wieder. Man erwäge
indeſſen, um welche gewaltigen Verkehrsmaſſen es ſich hierbei handelt.
Nach Berechnungen werden auf der Erde jährlich etwa 3300 Millionen
Briefe mit der Poſt expedirt, alſo täglich 9 Millionen oder in jeder
Sekunde 100 Stück. Europas Antheil an dem Weltpoſtverkehr beträgt
etwa 2355 Millionen Briefe, Amerika's 750 Millionen, Aſiens etwa
150 Millionen, während auf Afrika und Auſtralien ungefähr 20 bis 25
Millionen Briefe kommen. Der internationale Verkehr im engeren
Sinne beziffert ſich auf 500 Millionen Briefe. Es kann keinen beſſern
Beleg geben, als die Wucht dieſer Zahlen, um darzuthun, von welcher
ungeheuren Wichtigkeit die Einführung reformatoriſcher Grundſätze in
den Weltpoſtverkehr iſt und welche Verdienſte ſich das Genie erwerben
muß, dem es gelingt, dieſen Zweig des menſchlichen Verkehrs mit feſter
Hand zu ordnen. Die Löſung des Problems iſt überaus mühevoll;
denn es handelt ſich dabei um Beſeitigung unendlicher Schwierigkeiten,
nicht blos ſolcher, welche bereits die Natur geſchaffen (z. B. Trennung
der Welttheile durch den Ocean), ſondern auch derjenigen, welche die
Verſchiedenartigkeit der Sitten, Gebräuche und Sprachen der Völker
des Erdballs nothwendig im Gefolge hat und die einer Verſtändigung
über allgemein giltige Normen ſehr hinderlich iſt. Und doch müſſen die
letzteren, ſollen ſie wirkſam ſein, einem lebensvollen Organièmus gleis-
chen, der alle Organe, Räder und Federn, ſeien ſie auch Tauſende von
Meilen von einander entfernt, zwingt, „nach einem feſten Syſtem zu
dem gemeinſchaftlichen Endziel pünktlich und einträchtig zuſammenzu-
wirken.“ Den großen Plan, die disje cta membra des Weltpoſtverkehrs
zuſammenzufügen, ſie nach einem feſten Syſtem zu ordnen und ſich nach
einer allgemein giltigen Form bewegen zu laſſen, hat der
Chef der deutſchen Reichspoſt, General Poſtdirector Stephan,
gefaßt und gedenkt ihn dem Kongreſſe von Delegirten aller Poſt
verwaltungen der Erde vorzulegen, welcher am 15. September
1874 in Bern zuſammentreten ſoll. Verſchmelzung wenigſtens
der Mehrzahl aller Poſtverwaltungen zu einem Gebiete, ſoweit der
internationale Verkehr in Betracht kommt, Verwiſchung der poſtaliſchen
Grenzen, Befreiung von jeder Tranſitzgebühr, Feſtſtellung eines mäßi
gen Einheitsportos, ungehinderte, völlige freie Bewegung der Korre-
ſpondenz, endlich Erfindung und Herſtellung einer neuen Beförderungs-
We on Das ſind die Grundlinien des Stephan ſchen Rieſenplans,
der, wenn ſeine Durchführung gelingt, dem Weltpoſtverkehr neue Bah
nen vorzeichnen, der Kulturentwicklung neue Jmpulſe verleihen und
die Wirkſamkeit des Poſtweſens weit über die aller übrigen Anſtalten
zur Vermittelung des Austauſches von Jdeen, Nachrichten u. ſ. w.
heben wird. Erſt zu Anfang der ſechsziger Jahre weht ein friſcher
Hauch durch die Hallen der Poſtämter Europa s und Amerikas; in der
Erkenntniß, daß es unerläßlich ſei, den Poſtverkehr im einheitlichen
Sinne für größere Gebiete zu regeln, die hohen Taxen herabzuſetzen
und feſte Normen zu beſtimmen, nach denen die einzelnen Poſtverwal-
tungen ihre ſpeciellen Aufgaben erfüllen ſollten, trat im Jahre 1863
auf Mr. Blair's Veranlaſſung zu Paris eine internationale Poſtkonfe
renz zuſammen. Dieſelbe berieth lange Zeit über gemeinſame Einrich
tungen, vertiefte ſich aber allzuſehr in das Detail der techniſchen Hand-
haben und vergaß unter dieſen theoretiſchen Erörterungen das Wich-
tigſte: die Feſtſtellung eines einheitlichen Portos für große Verkehrsge-
biete; ein Mangel, der ſich in der Folge zeigte und die Konferenz re-
ſultatlos erſcheinen ließ, wie ſie es praktiſch in der That auch war.
Und dies negative Ergebniß erſcheint nicht ſo ſeltſam, wenn man er-
wägt, daß ſelbſt noch in unſern Tagen, am 19. December 1872, ein
Deputirter zur franzöſiſchen Nationalverſammlung, Mr. Caillaux, bei
Gelegenheit der Berathung des Geſetzes wegen Einführung der Korre-
ſpondenzkarten in Frankreich die Verwerfung dieſes wichtigen modernen
Verkehrsmittes beantragte: „weil der Poſtetat dadurch ein Deficit
von 10 bis 12 Millionen Franks haben müſſe!“
Jdeen ſind neuerdings von den Poſtverwaltungen aller Kulturſtaaten

weitem Blick, wie Stephan um alle dieſe Verwaltungen davon zu ne, Güter, v.

noch ein wichtiger Schritt zu thun, daß die Errichtung einer groß
Poſtverkehrsgemeinſchaft aller Stationen als unabweisbares Poſtulat z
erachten ſei. Stephan, hatte lange vor 1870 die einheitliche Geſtaltun
der Normen für den internationalen Poſtverkehr in's Auge gefaßt ur
bereits den Verträgen, welche ſeit 1863 von ihm im Auftrage des Nor
deutſchen Bundes zu ſchließen waren, die Signatur jener Fundamentalr
geln aufgeprägt, welche jetzt dazu beſtimmt ſind, bei der Begründung di
europäiſch- amerik. Poſtunion die Hauptrolle zu ſpielen. Als Stephan
dem für alle Zeiten denkwürdigen Jahre 1870 die Leitung der Nor
deutſchen Poſt übernahm, gab er, da der Ausbruch des deutſch franz
ſiſchen Krieges groß- friedliche Transaktionen verhinderte, jenen Jdec
zunächſt eine weitere praktiſche Verwendung im Jntereſſe Deutſchlands
und es gelang ihm, eine weitere Reihe von Poſtverträgen abzuſchließeſ
welche den Poſtverein gewiſſermaßen vorbereiteten, indem ſie Grundſät
in das Völkerrecht einführten, welche dieſer Verein nunmehr für al
Kulturnationen ſanktioniren ſoll. Der wichtigſte dieſer Grundſätze
die Freiheit des Poſttranſits. Dieſem ſchließt ſich die Norm für de
einheitliche Weltporto an. Die Rahmen vervollſtändigen die Feſß
ſetzungen über Taxen für Waarenproben und Druckſachen, die Gewicht
einheitsſätze und die Principien für den Poſttransport zur See. J
Anbetracht der Wichtigkeit des Projekts mögen deſſen weſentlichſ
Punkte im Auszuge hier mitgetheilt werden: Art. 1. Die (kontrahiren
den) Staaten bilden ein einheitliches Verkehrsgebiet. Korreſponden
gegenſtände, welche den gemeinſamen Normen des Vereins unterworfe
ſein ſollen, ſind folgende: Briefe, Poſtkarten Zeitungen ſowie anden
Druckſachen Waarenproben und Geſchäftspapiere, ſofern dieſe Gegen
ſtände bei dem Transport mindeſtens zwei der
Staaten berühren.

malbeträge nicht hinausgehen (kann aber natürlich niedriger ſein):

Brief auf alle Entfernungen (zum Beiſpiel von London nach Japan

Bei der Seebeförderung von über 300 Knoten tritt ein Zuſchlag vo
2 Groſchen ein. Doch darf das Seeporto den Betrag von 2 Groſche
oder 20 Centimes für je einen Brief, gleichviel ob er frankirt oder un
frankirt iſt, nicht überſteigen. Die Sätze für Zeitungen ſind im Mini
mum: Groſchen, 1 Penny, 10 Centimes.
dungen ſoll Frankozwang feſtgeſetzt werden.
den Verluſtfall ſolcher Sendungen wird auf 40 Reichsmark oder 2 L.
Sterling oder 50 Franc normirt. Art. 7. Für Nachſendung von Briefen c
innerhalb des Vereins ſoll kein Zuſchlagporto erhoben werden. Art.
Portofreiheit findet nicht ſtatt. Art. 9. Jede Poſtverwaltung bezieh
das Porto, welches ſie vom Abſender erhebt. Tranſitporto irgent
welcher Art, ſei es für den Einzeltranſit oder für den Tranſit in ge
ſchloſſenen Briefpacketen wird nicht vergütet. Nur der Erſatz veſon
derer Koſten, welche etwa durch den Transport ſolcher Briefpackete ent
ſtehen, ſoll eintreten, ſofern dieſe Poſten einen größeren Raum als
3 Kubikmeter erfordern. Für den Transport iſt ſtets die ſchnellſt
Route zu wählen.

Poſtvertrags zugeſichert werden.

glieder zuſammentreten.
c7]à

Vermiſchtes.
Die erſte

bereits eingetroffen. Der „deutſche Sänger“, welcher damit in di
Schranken tritt, hat ſie aus St. Jngbert in der Rheinpfalz an der
Landrath eingeſandt und dieſer ſie an die rechte Adreſſe gelangen laſſen

„Kölniſchen Hof“ zu Dortmund gefeierten Hochzeit nämlich, wo Capell

geſetzte Original binnen 7 Minuten inſtrumentirte.

(in A-dur) durchaus auf gleicher Höhe ſich halten. Die Preispoeſi

Bismack feſten Schritt
geht mit.

Einiger der deutſchen Völker, der Fürſt Bismarck lebe hoch! Hurrah

Verzeichniß
Elbbr

Naumann, Güter, v. Arneburg n. Magdeburg. V. H. M. D.-C. 3 Kä
Hamburg n. Magdeburg. Fracht-Schifff.“Geſ., Guüter, v. Ham

überzeugen, daß zur Erfüllung der univerſellen Miſſion des Poſtweſens burg n. Dresden. N. F. D. Geſ. v. Hamburg n. Magdeburg.

m=m----- ämä mm 222222222 7 m n

vertragſchließende
ren. Art. 2. Die Feſtſetzung des Einheitsportos für d

nach den Vereinsſtaaten abzuſendenden Briefe ſoll über folgende Max

Groſchen oder 4 Pence oder 40 Centimes für den einfachen frankirte

von San Francisco nach St. Petersburg, von Berlin nach Melborne
6 Groſchen oder 8 Pence oder 80 Centimes für den unfrankirten n

Für rekommandirte Sen
Die Entſchädigung füf

Art. 10. Mit den der Union nicht beitretenden
Staaten können beſondere Poſtverträge ſeitens der Verwaltungen abge
ſchloſſen werden, mit denen ſie directen Verkehr haben und es dürfen
ihnen unter Beachtung der Reciprocität die Vortheile des allgemeinen

Art. 14. Alle drei Jahre ſoll behufä
Fortbildung der Einrichtungen des Vereins eine Konferenz der Mit

Bismarck-Preis-Concurrenz-Hymne iſ

Sogar aufgeführt iſt das Opus ſchon, vor den Gäſten einer in

meiſter Gieſenkirchen das nur für Singſtimme und Clavierbegleitun

nen 7 Die „Einheiteines Kunſtwerks wird inſofern gewahrt, als Text und Compoſition

lautet wie folgt: „Vorwärts mit dem Strom der Zeiten hält Fürſt
Seine Tritte niemals gleiten, Jmmanuel, de

Der Herr beſchirme dich, der Herr ſei ſtets deine Burg
Ja, Bismarck die zwei Marken wiederbracht', die die finſt're Zeit ha
verloren, ja dein Name war auserkoren, zu bringen Deutſchland Heil
Der deutſche Kaiſer König' und Fürſten, ſie leben alle hoch! Oer

hurrah! hurrah!

der mittelſt der Kettenſchlf fahrt nach Magdeburg eförderten und durch die
acke daſelbſt bugſtrten Kähne. i

t n 4 a z p. ch Mann un 8 n n. Sanle Am 15. Auguſt. Kruüger, Oelkuchen, v. Berlin n. Schönebeck. Otto, leerDieſe retrograden Magdeburg n. Schönebeck.
Eingetroffen. Am 15. Auguſt. Kretzmann, Salpeter, v. Hamburg n.

zum Glück verlaſſen, aber es bedurfte der Energie eines Mannes mit Magdeburg. Wienicke desgl. Ppigt, Hüter, Hamburg n. Magdeburg

d.



hen ſich gen
Käufer zu gewinnen.gen

gut wie vernachl

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 18. Auguſt 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Die Zufuhr am Landmarkte war klein, aber in Muſtern war das An
gebot in vielen und großen Poſten ſehr umfänglich und Verkäufer ſa

öthigt, die Preiſe zu ermäßigen, ohne daß es ihnen gelun
Weizen, Roggen und Gerſte waren ſo

äſſigt und am Schluſſe war viel Waare zu billigeren
Preiſen vergeblich angeboten.

Weizen 143)0 Kilo alter und neuer 72--76
ſollen am Landmarkte einige Kleinigkeiten über Notiz bezahlt ſein.

Roggen 1006 Kilo weichend, gut bis feinſt 67 69 bez. u. feine

e
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bez., vor der Börſe

agdeburg- Halberſtädter undman Cöthen Halle Leipziger

Eiſenbahn.
m 10. Auguſt er. ſind Tarife für den Niederländiſch-

Norddeutſch-Sächſiſchen Verband und für den Nieder-
ländiſch-Norddeutſch-Oeſterreichiſchen Verband in Kraft

nach welchen directe Tarifſätze zwiſchen Nordhauſen,
Sangerhauſen, Eisleben,
Dresdner-, den Sächſiſchen Staatsbahn und öſterreichiſchen Stationen
einerſeits und Niederländiſchen Stationen andererſeits via Salzbergen
und Oberhauſen beziehungsweiſe via Salzbergen Leipzig und

Halle-Leipzig, den Leipzig-

Qualitäten blieben auch ſchließlich in Poſten billiger offerirt, ohne Oberhauſen- Leipzig eingeführt ſind.
Käufer zu finden.

Gerſte 1006 Kilo ohne nennenswerthen
großer Vorſicht und halten ſich
hieſigen Forderungen und Preiſe noch immer zu hoch ſind,

inklang mit den auswärtigen Mänkten ſtehen,
valier 70-71 bez. (62 63 pr. 150 Btto. Landgerſte
bis 69 (8061 p. 150 t B. ordinäre 3-5 bil-
liger zu erlaſſen.

Gerſtenmalz 50 Kilo unverändert.
Hafer 1000 Kile wie zuletzt, ruſſiſcher 704-72 bez. (41 42

pr. 100 t Btto.), ſächſ. 78 bez. (46 p. 100 k. B.)
Hälſenfrüchte 1940 Kiie nichts angeboten.

neuer wenig angeboten,K i n
halten.

Wau I A. bez.Wicken 16006 Kilo ohne Verkehr.
Kilo unverändert.

Lupinen 10060 Kilo gefragt, fehlen.
ten Kilo Raps 8084 be (7175

und Dotter nicht offerirt.
Oeilſag

B.); Mohn
Stärfe 560 Kilo 10 0, incl. bez.
Spiritus 19,600 Liter pCEt. loco unverändert preishaltend in allen

Sorten.

daß ſie im E

unverändert

c 1

Rübö 50 Kilo nominell ohne Veränderung.

Prima Solaröl 50 Kilo
Petrolenin,

gebot feſt behauptet.
Rübenſyrup 50 Kilo ohne Notiz.

deutſches 50 Kilo
ſteigend.

Rohzucker 50 Kilo fehlt; Brode und gemahlene bei ſchwachem An Gehalt 4--500 und freie Woh
Adreſſen ſind unter F. S

poste restante Thale a/Harz z
Rübenmelaſſe 50 Kilo unverändert.
Pflaumen 50) Kilo
Kirſchen 30 Kilo ohne Offerten.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- fehlen, Brenn- fehlen.
Oelkuchen 50 Kilo loco hieſige 3 gehalten, ohne Vorräthe.
Futtermehl 50 Kilo flau, 3 gefordert.
Kleie 50 Kilo Roggen- feſt, unter 3 nicht anzukommen Weizen-

feſt, 2 bez. Weizengrieskleie 2 bez.
Heu 50 Kilo 12 bez.Langſtroh 50 Kile 15 bez.

Berzeichnis
der in Halle am 18. Auguſt 1874 gezahlten

HurchſchnittsMarktpreiſe.
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Fuhren-Entrepriſe.
Die Stellung von Pferden zu den Walzmaſchinen und zur Be

ſpannung der Waſſerwagen bei Befeſtigung der Neuſchüttung auf den
vor Bruckdorf und vor Beuchlitz ſoll

onnabend den 22. d. M. Morgens 10 Uhr im „Bürger-
garten“ hierſelbſt öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 17. Auguſt 1874. Der Kreis- Baumeiſter
Wolſf.

Ein brauchbarer Blaſebalg zu
einer Feldſchmiede wird zu kaufen
geſucht.

Hallische Zuckersiederei Co,

Junge Kanarienvögel, 70
80 St. von ſchönſchlagender Raſſe
gezogen, ſind zu verkaufen auf der
Fabrik Teuchern am Bahnhof bei

Louis Reyher.

Ein ordentliches Mädchen,
welches mit Kindern gut umgehen
kann, wird zum ſofortigen An
tritt nach Leipzig geſucht. Nähe-
res Wörmlitzerſtr. 9 part.

Mehrere Bienenſtöcke mit beweg-
lichen Rahmen ſind zu verkaufen bei
A. Scharf, Friedeburger-
hütte.

Verkehr, Käufer operiren mit
ch lieber fern vom Markte, weil die

Magdeburg, den 12. Auguſt 1874.
Birectorien.

als
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(le Leipziger Gärtner- Vereins
wenn e im Pfaffenclorfer Hofe zu Leipzig

wird Freitag den 21. Auguſt Mittage 1 Uhr eröffnet
und Miüttwoch den 26. Auguſt Abends 7 Uhr geſchloſſen.

Eingang durch das Rosenthal und Pfaffendor-
Strasse.
Partout BRitlets à I R ſind von jetzt ab beim

Comité im Pfaſffendorfer Hofe zu haben.
Das Comité.

Seminarlehrer

LehrlingsGeſuch.
Für eine Tuchhandlung wird
für ſofort oder per 1. October I
Lehrling, nöthigenfalls ohne Lehr
geld, geſucht. Koſt und Logis im
Hauſe des Lehrherrn.
Näheres in der Annoncen-Ex-
pedition v. Rudolf Mosse,

Halle a/S. sub H. 1651.
Ein Colonialwaaren-
Grossogeschäft in Leipzig

1 Reisenden,
welcher mit der Branche und der
Kundſchaft vertraut, ſowie

1 Buchhalter,
gleichſalls der Branche, der doppel- Abends 7 Uhr
ten Buchführung, der Correſpondenz großes Sonne Brillant-

gen Bedingun Feuerwerk, gegeben vom hieſigen
zu en Königl. Berghautboiſtenchor.

ſucht

mächtig, unter günſti
gen per 1. Januar k. J.
gagiren.

Adreſſen unter H. HI. 5883.
befördert die Annoncen-Expe-
dition von Rudolf Mosse
in Leipzig.

GebauerSchwetſ e ſche Buchdruckerei in Halle.

Zur Leitung einer Privatſchule in Glocken- Verkauf.
jThale a Harz wird zum 1. Januar Die Gemeinde Muldenſtein

zu den beſtehenden ſehr billigen 1875 ein tüchtiger
Preiſen findet entſprechender Ab

zug ſtatt Paraſfin in harten Sor
ten knapp und feſt, Preiſe eher der auch im Stande, etwas lateini- Ortsſchulzen Richter daſelbſt.

ſchen Unterricht zu geben, geſucht.

bei Bitterfeld beabſichtigt eine Kir-
jchenglocke zu verkaufen. Hierauf
Reflektirende erfahren Näheres beim

Ein ſeit 40 Jahren inEilenburg ſchwunghaft
u betriebenes

Colonialwaaren-G6sohäft,

mit feinen Agenturen ver-
bunden und in der Haupt-
ſtraße gelegen, ſoll mit Haus
und Hof aus freier Hand
verkauft werden.
Näheres durch Offen-
hauer's Annoncen-Büreau
daſelbſt.

Auf dem Lüttich' ſchen Ritter-
gute zu Artern wird zum baldigen
Antritt ein zweiter Verwalter ge
ſucht. Perſönliche Vorſtellung er-

wünſcht.

eG Löbejün
Zum Donnerstag d. 20. d. M.

Das Coneert findet bei günſti-
gem Wetter im Garten und unter
den hierzu durch Neubau veranlag-
ten Colonnaden ſtatt. Bei ungün-

ſtigem Wetter im Saale.
Für unſer Colonialwag- Entree à Perſon 3 r

ren- Geſchäft en gros
en detail ſuchen wir z. I.
Oetober einen Lehrling.

Halle a/S
Beyer Stade.

Für Fleiſcher u. Schmelzer.
Weißbuchen- und Akazien-

Wurſtblöcke
halte ſtets vorräthig und fertige
ſolche nach Aufgabe ſofort unter
Garantie und möglichſter Billigkeit

C. Länge,
Sudenburg-Magdeburg,

Breiteweg 34 a. [H. 52492.)

Nach dem Concert Ball.
W. Bauer.

Gaſthaus zu Röglitz.
Sonntag den 23. Auguſt ladet

zum Erntedankfeſt und ſtark beſetz-
ter Ballmuſik freundlichſt ein

L. Hundertſtund.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr wurde uns
ein Mädchen geboren.

Halle, den 18. Auguſt 1874.
Otto Giſeke und Frau.

Zweite Beilage.
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weite Beilage zu e 192 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).g
Halle, Mittwoch den 19. Auguſt 1874.

-7[-=J„vm7 eAus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des Amtsblattes der hieſi
gen Königl. Regierung (Nr. 33) meldet:

Der Herzoglich Anhalt'ſche Aſſeſſor a. D., bisherige LandrathsamtsVerweſer
Dr. v. Koſeritz iſt zum Landrath des Kreiſes Wittenberg ernannt worden.
Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Königlichem und
Graflich v. d. Schulenburg'ſchen Patronate ſtehende, mit einem jahrlichen Ein-
kommen von 675 Thlr. verbundene Pfarrſtelle zu Breitenfelde in der Evhorie
Gardelegen vacant geworden. Zur Parochie gehören 3 Kirchen und 3 Schulen.
Fur diesmal wird die Stelle von dem Königlichen Conſiſtorium der Provinz
Sachſen zu Magdeburg beſetzt. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers
iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jahrlichen Einkommen von 970
Thlr. verbundene Diagconatſtelle zu Torgau vacant geworden. Die erledigte evan-
geliſche Pfarrſtelle zu e in der Diöces Wanzleben iſt dem Superinten-
denten Martius in Erxleben verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Großwenden in der Diöces Bleicherode iſt dem bisherigen Pfarrer in
Tottleben Carl Wilhelm Sachſe verliehen worden. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Micheln in der Diöces Calbe a. S. iſt dem bisherigen Pfarrer in
Walbeck Rudolph Moritz Knauth verliehen worden. Die Cantor- und erſte
Lehrerſtelle in Berga iſt zum 1. Oetober e. anderweit zu beſetzen. Das Gehalt
der Stelle betragt außer freier Wohnung und Brennmaterial, ſowie den bisherigen
perſönlichen Zulagen von ca. 40 Thlr., die vorausſichtlich auch dem neuen Stellen-
Inhaber gewahrt werden, eireg 300 Thlr. Bewerber wollen ihre Zeugniſſe und
Lebenslauf baldigſt bei dem Graflich Stolberg'ſchen Conſiſtorium in Roßla ein-
reichen. Die 3. Mädchenlehrer- und Organiſtenſtelle zu Duüben, Ephorie Eilenburg,
Privat Patronats, wird zum 15. October c. erledigt. Die von der Regierung zu
h Lehrerſtelle zu Braunſchwenda, Ephorie Mansfeld, wird zum 1. October
e. erledigt.

Jn der ordentlichen Generalverſammlung der Thüringiſchen
Eiſenbahn in Weißenfels iſt der von Naumburger Actionären und
Induſtriellen eingebrachte Antrag: „Die Generalverſammlung wolle be-
ſchließen daß die Schienengeleiſe vom Bahnhofe Naumburg bis zur
Großjenager Fähre, (dem Mündepunkte der Unſtrut in die Saale, und

dem Ausladeplatze der Schiffsgüter) verlängert und die An- und Ab-
fuhren der Güter bis zu dieſem Punkte von der Bahnverwaltung über-
nommen werden“ nicht zur Berathung gelangt, was im Jntereſſe
der Rentabilität und der Erleichterung des gewerblichen Verkehrs äußerſt
bedauerlich und um ſo befremdender ſein muß, als gerade die Thüringer
Bahnverwaltung diejenige iſt, welche ein ganzes Heer von Zweigbahnen
befürwortet und durchgeſetzt hat, die alle auf die Mutterbahn losgehen
und niemals dahin gelangen werden, ſich ſelbſt zu erhalten, noch weniger
von ihrem Verdienſte etwas für ihre Väter zu erübrigen. Grade eine
Anlage wie die hier beantragte würde bei der großen Maſſe von Schiffs-
gütern, welche dort zur Lagerung gelangen vermuthlich ſehr rentabel
geworden ſein.

Das Projekt der Erbauung einer Eiſenbahn von der Station
Schwarz a der Saalbahn über Blankenburg durch das Schwarzathal
nach Schwarzburg ſoll neuerdings wieder aufgenommen ſein. Die
Saalbahn ſcheint geneigt, den Bau und Betrieb zu übernehmen, wenn
ſeitens der betreffenden Kommunen bezw. des Staates beſtimmte Zu-
ſchüſſe geleiſtet werden. Diesbezügliche Unterhandlungen ſollen im
Gange ſein.

Mit Feſten und Verſammlungen ſind auch in dieſem
Jahre die Thüringiſchen Lande nicht ſtiefmütterlich bedacht. Kaum
iſt in Gera der Tag der Aerzte geſchloſſen ſo wird auch ſchon für
die Feſtlichkeiten der dritten Thüringer Lehrer- Verſammlung vom 28.
bis 30. September gerüſtet. Vorher aber hält in Rudolſtadt Mitte
September der Thüringer Kirchentag ſeine Verſammlung um
über „Naturwiſſenſchaft und Chriſtenthum“ zu berathen. Daß in
Weimar der Deutſche Dichter-Tag und gleichzeitig die General
Verſammlung der Schiller- Stiftung vom 25. bis 27. Sepiember
und in Eiſenach die Katheder-Socialiſten Anfangs Oktober ihre
Verhandlungen pflegen, wurde bereits mitgetheilt. Damit aber auch
Meiningen nicht leer ausgeht, wird dort das hundertjährige
Jubiläum der Loge Charlotte zu den drei Nelken“ am 31. Auguſt
gefeiert.

Die Zuſtände in dem anhaltiſchen Städtchen Gröbzig ſchildert
ein dortiger Correſpondent der „Bernburger Zeitung“ wie foigt:

Gröbzig ſtirbt, die Agonie dauert Jahre lang, das mag ſein, aber eingetreten
iſt ſie. Abgeſchnitten vom Eiſenbahnnetz, eingeſchnurt in den Herzoglichen Privat
beſitz, ſiecht die Stadt langfam dahin. 1849 gab es 151 den Burgern gehoörige
Pferde jetzt noch 53. Die Fabrik pachtet ein Burgergut nach dem andern, die
Bürger bewirthſchaften kaum 600 Morgen noch. Die wohlhabenden Juden ver-
laſſen uns, die Zahl der Fleiſcher iſt von 8 auf 6 geſunken. Auf dem Marktvplatze
werden Kohlenſteine fahriert, und in den Burger Garten niſten die Krähen des
Oberamtmanns. Faſt ſammtliche Bauhandwerker ſuchen ihr Brodt auf den Dor-
fern in der Stadt wird Nichts gebaut. Der Amtsrath in Gerlebogk hat das
halbe herzogliche Amt erpachtet, aber was giebt der Amtsrath in Grobzig aus
Es iſt nicht nennenswerth. Unſerem Landſtadtchen geht es wie Guſten und San-
dersleben. Man nehme ſolchen Orten das Gericht, man gebe die Domainen in
die Hand eines reichen Mannes, man decimire den Bauernſtand damit hat die
Landſtadt ihre Exiſtenz verloren.

Wie die „Eiſen. Z.“ berichtet, ſind kürzlich in Großenlupnitz
95 Schafe dadurch verendet, daß ſie nach einem Gewitterregen durch
näßt in den Stall getrieben wurden, dieſer aber in Abweſenheit des
Schäfers verſchloſſen worden war. Die Ausdünſtung der naſſen Schafe
ohne den Hinzutritt friſcher Luft tödtete von 150 derſelben 95.
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An
die Deutſchen dieſſeits und jenſeits des Oceans!

Hoffmann von Fallersleben
iſt am 19. Januar er. zu Corvey geſtorben. Das deutſche Volk ehrt
in ihm den unſterblichen Liederdichter, den unermüdlichen Forſcher und
den unbeugſamen Kämpfer für Freiheit, Recht und Vaterland. Die
Unterzeichneten ſind zu einem Comité zuſammengetreten und fordern
hiermit zu Beiträgen auf:

um Hoffmann von Fallersleben im Schloßgarten zu
Corvey, in der Nähe der Bibliothek, dem Orte ſeines
tetzten Wirkungskreiſes ein Denkmal zu errichten.

Die Redaction der „Landzeitung“ in Holzminden wird die Güte
haben, die Beiträge in Empfang zu nehmen und an den Schatzmeiſter
des Comites, Cammer-Rath Heſſe in Corvey, einzuſenden; auch iſt der
Letztere bereit, directe Beiträge in Empfang zu nehmen.

Corvey, den 28. April 1874.
Victor Herzog zu Ratibor, Vorſitzender. Braun, Maurer-
meiſter, Holzminden. Ferdinand Freiligrath, Schriftſteller,
Stuttgart. Franke, Redacteur, Holzminden. Cammer-Rath Heſſe,
Schatzmeiſter, Corvey. Hirſche, Hauptpaſtor, Hamburg. Baulehrer
Jaſchke Schriftführer, Holzminden. Abbé Liſzt, Weimar. Lich-
tenſtein, Baulehrer, Holzminden. Baulehrer Lutze, Schriftführer,
Holzminden. Landrath v. Metternich ſtellvertretender Vorſitzender;
Höxter. Th. Müller, Landſchaftsmaler, Höxter. Petri, Gymna-
ſialdirector, Hörter. Poſſelt, Bildhauer, Höxter. Emil Ritters-
haus Schriftſteller, Barmen. Chef-Redacteur Scherenberg, Elber-
feld. v. Voß, Kreisgerichts-Director, Höxter. Wehn, Fabrikant, Melle.

C. Wolff, Rentner, Erefeld.

An Deutſchland's Sanger.
Hoffmann von Fallersleben

iſt am 19. Januar er. zu Schloß Corvey geſtorben. Jn einer Zeit,
in der die Unbilden des Winters mit weit vorausgeeilten Boten des
Frühlings ringen und wechſeln ſchied aus dem deutſchen Dichterwalde
der Sänger, der einſt ſelbſt wie ein Frühling in winterlichen Zeiten
aufblühte und mit ſeinen Liedern die Hüllen der Knospen ſprengte,
die Hoffen und Sehnen in den Gemüthern der Menſchen trieben der
Sänger, der mit ſeinen Liedern ſo in des Volkes Herz und Leben ein
drang, ſo in ſeinem Munde lebte, wie vor ihm Keiner gethan und nach
ihm ſo bald kein Zweiter thun wird. Den Frühling hat er beſungen,
den Wein und die Liebe, die Blumen und die Sterne und vor allem
ſein deutſches Vaterland. Dazu kommt, daß alle ſeine Lieder ſo zu
ſagen ihre Melodien mit auf die Welt brachten und daß ſie alle etwas
ſo Unmittelbares, Jnniges und Sinniges haben, ſo klar, rund und voll
ſind, daß ſie die Genoſſen unſerer glücklichſten Stunden, unſerer fröh-
lichſten Feſte geworden. „Der Lieder ſüße Mund“ iſt auf ewig ge
ſchloſſen, das deutſche Volk und vor allem die deutſchen Sänger werden
Hoffmann von Fallersleben nicht vergeſſen um unſere Liebe ranken
ſich ſeine Lieder und nachtönend mit einem vollen Klange lebt fort
und r in ſeinen Melodien ſeines und unſeres eigenen Herzens Luſt
und Leid.

Es hat ſich ein Comité gebildet, dem Sänger im Schloßg arten
zu Corvey in der Nähe der Bibliothek, dem Orte ſeines letzten Wir-
kungskreiſes, ein Denkmal zu errichten. Aus dem Weſerthale ergeht
an alle deutſche Sänger diesſeits und jenſeits des Oceans der bittende
Mahnruf: „Deutſche Sänger! ehret Euren heimgegangenen Barden.
Machet Euch auf und helfet durch Eure Geſangvorträge aufbauen, das
den Todten und das deutſche Volk ehrende Oenkmal!“ Beiträge nimmt
der Schatzmeiſter des Comites Herr Cammer-Rath Heſſe auf Schloß
Corvey an der Weſer entgegen.

Holzminden, im Juni 1874.
Lutze und Jaſchke, Schriftführer.

Wir erklären uns ſehr gern bereit, Beiträge zu dem oben ausge-
ſprochenen Zwecke entgegenzunehmen und weiter zu befördern.

Halle, d. 9. Auguſt 1874.
Expedition der Halliſchen Zeitung.
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Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Afrikaniſche Geſellſchaft in Berlin hat Briefe von der Deutſchen

Expedition an der Loango-Kuſte erhalten und ebenſo von Dr. Lenz, der am
Gabun angelangt iſt und ber ſeine geologiſchen Unterſuchungen berichtet.

Der engliſche Regierungsbotaniker Walter Hill hat eine ſehr erfolgreiche
Reiſe in Queensland gemacht. Jn der Höhe von 700--800 Meter fanden ſie
einen noch unbekannten Baum mit earminrothen Blumen, welche die der Poincina
regia, der Colevillia racemosa, der Lagerstroemia regia, der Jacaranda mimosifo-
lia an Schönheit übertreffen. Bei 1300--1400 Meter Höhe fanden ſie einen
Baumfarn, der alle ſeine Verwandten an Große uübertraf und eine hohe ſchlanke,
der weſtindiſchen Mauritia ähnliche Palme. Am Daintree wuchs eine ſchöne Spe-
eies der Cocuspalme, am Johnſton ein ungeheurer Feigenbaum, der es mit der ca
liforniſchen Rieſenfichte und mit dem auſtraliſchen Eukalyptus aufnimmt. Dieſer
Baumrieſe hat 1 Meter uüber dem Boden 45 Meter im Umfang, und 17 Meter
über dem Boden, wo ſeine Aeſte beginnen, noch 25 Meter im Umfang.

Jn dem Dittmar' ſchen Gypsbruche bei Obersdorf (Kr. Sanger-
hauſen) hat ein dort beſchäftigter Arbeiter das Skelett eines Thieres aufgefunden,
das von rieſigen Dimenſionen geweſen zu ſein ſcheint. Unterſuchungen an Ort



und Stelle haben ergeben, daß daſſelbe vom Bauche bis zum Ruücken eine Höhe
von 8——9 Fuß gehabt haben muß. Der Referent des Sangerh. Kreisblattes beſitzt
einige Stücke Rivpenknochen, welche eine Breite von 38 und eine Starke von 20
mm. haben. Leider konnte das Skelet nicht unverſehrt zu Tage gefoördert werden.
Vielleicht gelingt es, die Fuße, die jedenfalls tiefer als die bisher aufgefundenen
Knochen ſtecken, unverſehrt an das Tageslicht zu bringen. Zweifellos gehört das
Thier einer ſehr fruühen Periode an. Auch aus Brunn wird gemeldet, daß
in einer dortigen Ziegelbrennerei in der Wienergaſſe gegen Bohonitz, 6 Klafter
tief unter der Erde, ganze Skelette von Rieſenthieren der Vorzeit, wahrſcheinlich
vom da auch ein Mammuthzahn gefunden wurde, kürzlich ausgegraben

worden ſind. tb die Stelle des jetzigen altkatholiſchen Biſchof Reinkens iſt Profeſſor

Kraus als ordentlicher Profeſſor an der Breslauer katholiſch theologiſchen Fa-
eultaät vom Kultusminiſter beſtätigt worden. Der ordentliche Profeſſor an der
Univerſität Zurich, Dr. Anton Biermer, iſt zum ordentlichen Profeſſor in der
medieiniſchen Facultät der Univerſität Breslau unter Verleihung des Charakters
als Geheimer Medicinalrath ernannt. Die „Wiener Zeitung“ meldet die Er-
nennung des Advocaten in Frankfurt am Main, Dr. Salomon Mayver zum außerLdeneiſchen Profeſſor fur Strafproceßrecht an der Wiener Univerſität.

Die Aufſtellung des Denkmals in der Heimath Walthers von
der Vogelweide, welche bekanntlich durch die germaniſche Section des Philo-
logentages im September dieſes Jahres vorgenommen werden ſoll, wird Veran-
laſſung zu einer ganz beſonderen Feler geben. Es ſind zu dieſem Zwecke, undzwar du die Bitte des thatigen Männergeſang Vereines Brixen, vom k
Hofopern Director Herbeck in Wien drei Lieder Walther's in Muſik geſetzt
worden, namlich: „Liebeslied“, „Deutſchlande Lob“ und „Maienluſt.“ Die
Comvoſitionen, die als friſch und vackend geruhmt werden, ſollen durch den ge-
nannten Verein bei der Feier auf der zum Vortrage kommen.

Dem verſtorbenen Componiſten und Muſik- Director H. C. Lumbye (dem
nordiſchen Strauß) iſt im Tivoli zu Kopenhagen ein Denkmal errichtet

orden.wer Die Maatſchappij der Nederlandſche letterkunde zu Levpden hat den
verdienſtvollen Herausgeber des „Deutſchen Svpruchwoörter Lexikons“, Lehrer
K. F. W. Wander in Quirl bei Schmiedeberg in Schleſien, zu ihrem Ehren-
mitglied ernannt.

Ein kuärzlich in Berlin inhibitrtes Luſtſriel: „Die Waffen des
Kronvprinzen“, welches eine Liebesaffaire des „Philoſophen von Sansſouei“ be
handelt, hat den Schauſpieler Adolvh Oppenbeim zum Verfaſſer Am 13.iſt in Hels oland das neueſte Schauſpiel des Gouverneurs der Jnſel, Maxſe,
„Elura“ zur Aufführung gelangt und von dem anweſenden Director Hein in Scene
geſetzt worden. An der Darſtellung betheiligten ſich die Mitglieder des Hoftheaters
zu Deſſau. Julius W. Braun und Louis Roſenthal (in Kaſſel) haben
gemeinſchaftlich eine Zauberpoſſe mit dem Titel: „König Wein, oeder: Prahl-
meier's Abenteuer“ vollendet. Dieſelbe umfaßt mit Geſang und Tanz 3 Acte
s Bilder) und ein Vorſpiel. Die Muſik hierzu componirte der Muſikdirector am H
öniglichen Theater zu Kaſſel, Richard Hempel.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Magdeburg-Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn-Geſell-

ſchaft. Die Einnahmen im Juli er. betrugen J. Stammbahn 269,640 Thlr. oder
3636 Thlr. mehr als im Juli des vorigen Jahres und bis Ende Juli er. 1,801,475
Thlr. oder 40,035 Thlr. weniger als in derſelben Periode des Vorjahres. II.
Zweigbahn Halle-Caſſel. 182,654 Thlr. oder 35,965 Thlr. mehr als im vorigen
Jahr und bis Ende Juli er. 1,138,637 Thlr. mehr als in demſelben Zeitraum 1873.

Die Semeſtral-Bilanz der Allgemeinen deutſchen Kredit anſtalt in
Leipzig weiſt einen Nettogewinn-Ueberſchuß von 629,922 Thlr. auf, was einer
Jahresdividende von 12 entſprechen wurde.

Jn Weſtphalen cireuliren falſche preußiſche Thalerſtucke, welche die Jahres
zahl 1868 ſowie 1869 tragen. Die Nachahmung iſt eine täuſchend aähnliche, das
Metall anſcheinend eine Compoſition von Neuſilber, der Klang gut, das Gepräge
ſchön das einzige ſofortige Erkennungszeichen der Unechtheit giebt die Schrift
und u des Randes: „Gott mit uns“, welche ſchräg iſt und an einer Stelle
anz ablauft.4 d einer Verfugung des Königl. General-Poſtamtes ſind Poſtſendungen

mit Waarenproben, welche auf der Adreſſe außer den in 5 16 zu III. des
Poſtreglements nachgelaſſenen Vermerken uber die Preiſe, noch die Angabe des
Vorraths der Waare enthalten, z. B. Probe zu 100 Etr. Gerſte nicht mehr
für die ermäßigte Taxe zu befördern. Die Poſtanſtalten ſind beſonders darauf auf
merkſam gemacht worden daß Vermerke uüber den Vorrath der Waare auf der
Adreſſe von Probeſendungen, brieflichen rer gleichzuachten, daher unzu-
läſſig ſind und daß derartig reglementswidrige Sendungen an den Abſender zuruck
gegeben oder mit dem vollen Briefporto belegt werden muſſen.

k. genau und vollſtandig zu erſehen ſind.

Der Bundesrath hat beſchloſſen, die von ihm feſtgeſetzten Vorſchriften be
zuglich der Geſtattung der z ollfreien Einfuhr von Reiß zur Staärke-
fabrikation durch folgende Zuſätze zu ergänzen: 1) Jn denjenigen Reißſtarke
Fabriken, in welchen ungeſchaält bezogener Reiß nach vorgangiger Enthuülſung ver-
wendet wird, kann davon abgeſehen werden, daß von den letzteren der Enthulſung
ohne Ruckverwiegung des enthulſten Reiß unter amtlicher Aufficht vorgenommen
wird; 2) es iſt in dieſem Falle in den Abmeldungen über den zur Verarbeitung
beſtimmten Reiß auch die Stunde, zu welcher die Enthulſung begonnen werden
ſoll, anzugeben, und 3) das zur Enthulſung benutzte Mahlwerk unter amtlicher
Aufſicht zu halten 4) in jedem Lagerconto erfolgt die zollfreie Abſchreibung der
nach den Abmeldungen zur Starkefabrikation verwendeten Menge Reiß, nachdem
das Ergebniß der amtlichen Verwiegung, die Zeit des Beginnens der Enthulſungdes Keß, der Einweichung deſſelben und des Schluſſes der amtlichen Beaufſich
tigung amtlich beſcheinigt iſt.“ Die Steuerbehörden ſind angewieſen worden, ge
nau nach dieſen Beſtimmungen zu verfahrenv.

Jn Folge des Bundesrathsbeſchluſſes, wonach bis auf Weiteres verſuchs-
weiſe nachgelaſſen werden ſoll, daß fixirten Brauern die Ueberlaſſung von Bier
an nicht fixirte Brauer von den Hauptſteueramtern auf Nachſuchen verſtattet
werde, hat der köngl. preußiſche Finanzminiſter die Hauptſteueraämter mit Ermachti
gung nachfolgenden Beſtimmungen verſehen: Die Bewilligung iſt den darauf
antragenden Brauern nur unter dem Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs zu er
theilen. 2) Die Brauer haben ein Verzeichniß zu fuühren, aus welchem die Menge
des uüberlaſſenen Bieres, die Zeit der Ueberlaſſ ung, ſowie die Namen der Abnehmer

3) Dieſes Verzeichniß iſt dem controliren-
den Steuerbeamten auf Erfordern zur Einſicht vorzulegen. Die Provinzialſteuer-
directoren ſind gleichzeitig veranlaßt worden, uber den Umfang der ertheilten Be-
willigungen ſowie uber die dabei gemachten Erfahrungen nach Jahresfriſt Anzeige
zu machen es geht daraus hervor, daß ſich die Reichsregierung in jener Friſt
daruber entſcheiden will, ob ſie das proviſoriſch nachgelaſſene Fixirungs -Verfahren
definitiv einfuhren will.

Die Berliner „HausfrauenZtg.“ ſchreibt: Das Publicum will ſich zu
ſeinem Schaden und zum Vortheil der Verkaufer immer noch vicht an das neue
Maß und Gewicht gewöhnen. So bemerkte kurzlich ein Herr, der bei einem
berliner Hofſchlachter ein Viertelpfund Schinken kaufen wollte, daß auf der Waage
nicht mehr als 120 Gramm ſtanden. Er machte der Verkauferin dar-
uber Vorhaltungen, erhielt jedoch die Antwort, das wäre nicht anders ſo
wurde es immer verkauft. Der Käufer wendete ſich nun an die Polizei mit der
Frage, ob in dieſem Falle nicht ein Betrug vorliege; er erhielt den Beſcheid,
daß derartige Beſchwerden vielfach vorkommen, die Behörde aber außer Stande
ſei, dieſem Uebel entgegen zu treten und zwar aus dem Grunde, weil nach Pfunden
nicht mehr verkauft wurde. Der Käufer möge nach dem neuen Gewicht kaufen,
alſo nicht ein Viertelvyfund ſondern 125 Gramm, die einem Viertelpfund gleich
ſeien. Fordere dagegen der Käufer ein Viertelvfund, ſo begehre er von dem Ver-
kaufer ein Gewichtsmaß das nicht vorhanden und ſeiner Abſchätzung unterllege.

beim Einkauf kleinerer Quantitaäten, ihre Einkäufe ſtets nach der neuen Gewichts-
eintheilung zu machen. Die Verkaäufer pflegen dabei, weil ſie bei Forderungen
nach dem alten Gewicht ihre Vortheile haben zwar allerlei Einſtande machen,
doch brauchen die Käufer nur auf ihrem Recht zu beſtehen, da die Verkaäufer nach
dem neuen Gewicht zu verkaufen verpflichtet ſind.

Nach höherer Anordnung ſind neuerdings wieder Reviſtonen der Maaße
und Gewichte bei den Kauflenten vorgenommen und wie es heißt dabei alte
Maaße und Gewichte in ſehr großer Menge vorgefunden und konfſiszirt worden.
Es ſoll gegen die Kontravenienten um ſo ſtrenger verfahren werden, als man auf
ſtrikte Durchfuührung des neuen Syſtems zu halten genöthigt iſt.

Der Jahresbericht der Handelskammer zu Köln ſagt über das Galliſiren
der Weine: Am meiſten zu beklagen iſt die über faſt alle Winzer der Moſel und
viele der Nahe und Pfalz hereingebrochene Wuth des Galliſirens, die im Jahre
1873 wirklich erſchreckende Proportionen angenommen hat. Ungezuckerte Natur-
weine ſind augenblicklich faſt an der ganzen Moſel nicht mehr zu finden. Wuärde
den Weinen nur ein Zuſatz von wirklich gutem Traubenzucker gegeben, ſo faände
wenigſtens, außer Einbuße des beliebten Bouguets, keine brſondere Verſchlechterunſtatt. Aber das Zuckern geht ſtets Hand in Hand mit bedeutendem Waſſer und
ordinaärem Spritzuſatz, abgeſehen von anderen Kunſteleien. Das Gemiſch läßt man
auf den Treſtern nachgähren und ſcheut ſich nicht, es alsdann „Wein“ zu benennen.
Allein die MoſelDampfboote beförderten im vorigen Herbſte von Koblenz die
Moſel hinauf 80,000 Ctr. ordinaären Kartoffelzucker, während weitere Quantitaten
durch Kähne und Schiffe zur Moſel r ſein durften. Nach dem Oberrheine
wanderten auch erhebliche Mengen dieſes Zuckers, und durch das angedeutete Ver
fahren erklärt es ſich, daß manche Keller heute noch mehr 1873er aufzuweiſen haben,
als der Herbſt hinein lieferte. Nur eine reichliche gute Leſe kann dieſem Unfuge
ſteuern, namentlich wenn der Kartoffelzucker mit der gleichen Steuer belegt wird
wie der Rubenzucker.

Hekanntmachungen.

Schwerer Diebſtahl. Jn vergangener Nacht zwiſchen 12 u.
1 Uhr ſind zu Giebichenſtein (Reils Berg) mittelſt Einbruchs und
Einſteigens: 1. eine naturfarbene LivreeWeſte mit neuſilbernen Kro-
nenknöpfen beſetzt, 2. eine lange Hoſe von demſelben Stoffe, 3. eine
halbe Hoſe von demſelben Stoffe, 4. ein altes Portemonnaie von Le-
der mit etwa 1 10 ſowie ein drei Schlüſſel enthaltender
Stahlring, geſtohlen worden. Jch bitte um Mitwirkung zur Ermitte-
lung des Diebes und warne vor dem Erwerbe der geſtohlenen Sachen.

Halle a/S. den 18. Auguſt 1874.
Der Staats-Anwalt.

Ein junger gebildeter Landwirth
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
per 1. October in einer renommir-
ten Wirthſchaft des Saalkreiſes
Stellung als 2. Verwalter. käufer wollen Adreſſen un-

Gefl. Offerten bittet man in der ter B. A8A6G in der An-
Annoncen- Expedition von noncen- Expedition von P.

e

2 Vauftellen
in der Nähe der Univerſi-
tät ſind zu verkaufen. Selbſt

Chüringiſche Eiſenbahn.
Weiden- Verkauf.

Die diesjährigen Weidennutzungen längs der Bahn ſollen inner-
halb der Strecke

a. von Halle Merſeburg
Sonnabend den 22. Auguſt E.

b. von Weißenfels Schönburg
Dienstag den 25. Auguſt C.

jedesmal von Vormittags 9 Uhr ab, öffentlich meiſtbietend und unter
den im Termine ſelbſt noch bekannt zu machenden Bedingungen ver-
kauft werden.

Verſammlungsort am 22. Auguſt auf Bahnhof Halle Bude
Nr. 1 und am 25. Auguſt auf Bahnhof Weißenfels bei der Wär-
terbude Nr. 32.

Weißenfels, den 14. Auguſt 1874.
Die Verwaltung der I. Bahnabtheilung.

Allen geehrten Kunden die erge-- Eine tüchtige Landwirtoſchafterin,
bene Anzeige, daß ich das Geſchäft eine feine Köchin und ein brauch-

Haasenstein e Vogler Barck Oie. niederlegen. meines verſtorbenen Vaters weiter bares ſolides Stubenmädchen erhal
in Halle a/S. niederzulegen sub

H. 5761b. Saamen Weizen
führe und bemüht ſein werde, das ten Stellung. Abſchriften der Zeug-

ausfrauen werden daher in ihrem eigenen Intereſſe wohl daran thun, namentlich

meinem Vater geſchenkte Vertrauen

Haus- Verkauf.
Mein neu erbautes Wohnhaus

in Trotha, 4 Familien Wohnun-
gen mit Zubehör enthaltend beab-
ſichtige ich

Freitag den 28. d. M. Nachm. 3 Uhr
an Ort und Stelle an den Meiſt
bietenden zu verkaufen. Wolf.

Vom 19. bis 25. d. M. iſt auf mir zu erhalten.
dem Rittergut Huhenthurm völ-
lig reiner Schottiſcher Gran-
nen- Weizen in jedem Quantum
abzugeben ſowohl auf dem Gute
ſelbſt, wie bei Herrn Getreidemäkler
A. Hädicke, kl. Sandberg 10b.
werden Beſtellungen angenommen.

Franz Plier.
Ein erfahrener junger Kaufmann,

verheirathet, ſucht auf ſogleich oder
ſpäter einen ſicheren Comptoir od.
Reiſepoſten.

Offerten werden unter H. L. p.
rest. Saalfeld a s. erbeten.

h h a

niſſe unter J. 100 Halle aS.
poste restante.

w

in sämmtl, existirende:
Zeitungen werden zu14 Griginalpreisen
prompt besorgt. Bei

grösseren Aufträgen Rabatt. Annoncen-
bareau von Eugen Fort in Leipzig.
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Bilanz ultimo Juni 1874.Aen al aebrrüls Cönnern Cömmmerr m.
Debet. Bilanz Conto. Credit.An Baar- Cassa 335 21 3 Per Capital- ContoBau Conto 72686 18 500 Actien à 200 Thlr. 100000Neu- Bauten 2383 27 1 Keservefonds 19112 175070 15 1 Creditoren l 26871 18 6Abschreibung 59 3753 15 1 71317 „kKein- Gewinn 6509 7 11
Grundstück- Conto 4897 4
Abschreibung 29 97 28 4799 6
Maschinen und Utensi-

lien Conto 22183 22Neu Bau und Wende-

Apparat 5212 3 627395 25 6
Abschreibung 1095 2739 25 6 24656
HEisenbahn-Gleis- Conto 1794 2 1
Absehreibung 5970 89 22 1 1704 10
Brunnen- Conto 1975 6 3
Abschreibung 500/5 987 16 31 9887 20
Waaren-Conto-Bestand 5948 20
Debitoren 23823 16 3h e R 133572 36 133572 3 6Devet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit.SGSGLs—sGoÜ e lAn General-UnKosten- Conto 4868 25 2 Per Vortrag von 1873 327 26 6Zinsen- Conto 2622 26 3 Gewinn an Waaren- Conto 21341 19 9

Abschreibungen
Bau- Conto 3753 15 1„„Grundstück- Conto 97 28
Maschinen- und Utensilien-

Conto 2739 25 6Eisenbahn-Gleis- Conto 89 22 1
Brunnen- Conto 987 16 3 7668 16 11

Rein- Gewinn 6509 7 11Davon:
1090 Reservefond 650 27
Tantième dem Vorstand und

Beamten 395 859/0 dem Aufsichtsrath 325 12
5 Dividende auf 100000. 5000

Uebertrag auf 1875 137 20 11
6509 7 11

21660 16 21669 16 3Cönnern den 1. Juli 1874.
Der Vorstand.

Emil Filler. Carl Gille.
Die Richtigkeit vorstehender Bilanz und deren Uebereinstimmung mit den von uns geprüften Büchern bescheinigen wir hiermit.

gez. Hugo Giebner. Ed. Letz.
Die Dividende ist gegen Abgabe des Dividendenscheins Nr. 2 mit

Thaler Zehn pro Actie
bei den Bankhäusern Herrn H. F. Lehmann in Halle unä

Herren Whorwest, Vägler Co. in Cönnern
vom 1. September a. e. ab in Empfang zu nehmen.

Backhaus- Verpachtung.
Das Backhaus der Gemeinde

Wansleben a/S. ſoll auf Sonn
abend als den 22. d. M. Nachm.
3 Uhr, im Baarmannſchen Gaſt
hofe hierſelbſt vom 1. Octbr. d. J.
ab auf 3 Jahre anderweitig verpach-
tet werden wozu die Bedingungen
im Termine oder auch vorher bei
mir einzuſehen ſind.
Wansleben, d. 16. Auguſt 1874.

Der Schulze
W. Hoffmann.

Zum 1. October d. J. iſt eine
Lehrlingsſtelle in hieſiger Engel-

verſehen, unter günſtigen Bedin-
gungen zu beſetzen.

C. Pabſt.
Einen unverheiratheten zuverläſ-

ſigen gut empfohlenen Kutſcher
ſuht ſpäteſtens 1. September

WVentzel, Wörmlitzer Straße 1.

Bekanntmachung.
Die Unterzeichneten beabſichtigen:

Maximilian Syring in Zeitz gehörige, auf dem Nicolai-
platze gelegene Wohnhaus mit Garten und Zubehör;

b. ferner den vor dem Stephansthore belegenen eirca 1 Morgen
großen Obſtgarten
den 18. Septbr. er. von Vormittags 9 Uhr ab

bietenden unter den bei dieſem jeder Zeit einzuſehenden Bedingungen

können aber auch vorher beim Juſtizrath Pleſch Gebote abgeben.
Die Moritz Maximilian Syring'ſchen Erben.

a. das zum Nachlaſſe ihres Vaters, des Weinhändlers Moritz

im Büreau des Juſtizrath Pleſch in Zeitz an den Meiſt- und Beſt

Für Ziegelei Beſitzer.
Wegen Aufgabe einer Ziegelei iſt

ein noch faſt neues Walzwerk mit
Göpel, eine Partie Dachziegel- und
Mauerſtein Brett, zwei eiſerne
Roſte und mehrere Ziegelei-Uten-
ſilien billig zu verkaufen.
Reſtaurateur Zeuner am Markt.

Für ein bedeutendes Putz
zu verkaufen. Kaufluſtige werden zu dieſem Termine vorgeladen, geſchäft einer der größten

Städte der Provinz Sach-
ſen wird eine tüchtige Dä-
rectrice für die Arbeits-

n hie Eine Partie neue Oelge- Ein tüchtiger arbeitſamer ſtube gegen hohen Gehalt
Apotheke durch einen jungen Mann, mälde, Schweizer u. Rhein Gärtner, ſowohl in Blumen (Kalt
mit den nöthigen Schulkenntniſſen Landſchaften verkauft bil- haus) als auch Gemüſe u. Obſt-

lig Karlsſtraße Nr. 7. baumzucht bewandert, unverheirathet

Ein noch guter brauchbarer ein Herrſchaft auf dem Lande geſucht.
ſpänniger Rollwagen wird zu kau- Halle a/S. G. Pätzold.
fen geſucht. Näheres zu erfragen Eine junge neumilchende Kuh
bei Herren Gebr. Bethmann mit Kalb, Holländer Raſſe, iſt zu
in Halle, gr. Steinſtr. 63. verkaufen in Amsdorf Nr. 45.

oder mit Familie, wird für eine erbeten.

geſucht. Offerten unter H.
5758 b an Haasenstein
G Vogler in Malle a/S.

1Wordentlicher Burſche findet noch
als Lehrling Aufnahme bei

G. Amthor, Bäckermſtr.,
Königsſtraße 17.



Gladbacher Feuerverſicherungs-
Aectien- Geſellſchaft. (H. 52509.]

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten des Rechnungsab-
ſchluſſes für das Jahr 1873:

Emittirtes Grundeapital. Thlr. 2,000,000Prämien- und Jinſen- Einnahme im Jahre 1873 874,152 20 10
Prämien- und Kapital- Reſerven 525,871 17Verſicherungs-Summe im Laufe des Jahres 1875 405,225,732

Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien Gebäude, Haus- und gewerbliches Mobiliar,
land wirthſchaftliche Objerte, Waaren und Maſchinen aller Art gegen Feuer-, Blitz- und Explo-
ſionsſchäden und außerdem Spiegelglas-Scheiben gegen Bruch.

Zur Entgegennahme von Verſicherungen empfehlen ſich:
Halle a/S.: Richard Steinacker, Kaufm. Halle a/S.

do. Louis Fritſch, Kaufmann.
Trotha: H. Müller, Kaufmann.
Grosskugel: Aug. Hentze, Getreidehändler.
Beesen: Aug. Alsleben, Buchhändler.
Besedau: C. Eisfeldt, Ortsſchulze a. D. Löbejün: J. Buſch, Zimmermeiſter.
Brachstedt: C. Thiele, Cantor emer. Wettin: A. Knappe, Vorſchußkaſſenrendant.
Rosenfeld b. Hohenthurm: C. Kunze, Kaufmann Zörbig: C. Encke, Mauer- u. Zimmermeiſter.
Dölsdorf b. Niemberg: Gottfr. Elias, Chirurg. Teutschenthal: W. Fuchs Maler.
Friedeburg a/s.: Conſt. Burgmann. Düben: J. Strobach, Kaufmann.
Graefenhainchen: A. Reinhardt, Schloſſermeiſter. Petersroda b. Roitsch: C. Wilhelm, Schmiedemſtr.
Merseburg: J. F. Angermann, Kaufm. Lützen: Oscar Ebert, Gerichtscanzliſt.

do. Wilh. Hoffmann, Getreidehändler. Kitzen b. Lützen: Carl Klemm, Chirurg.
Schkeuditz L. Krüger, Kaufmann. Spergau b. keuschberg: Franz Bauer, Chirurg.
Holleben: G. Schöllner Chirurg. Reichartswerben: C. Haring, Seilermeiſter.
Wallendorf: Wilh. Senf, Zimmermeiſter. Osterſfeld: A. Stiegler, Uhrmacher.
Roeglitz: Guſt. Schatz, do. Hohenmölsen: Edwin Dorn, Chirurg.
Weissenfels: J. F. Petzold, Kaufmann. Schkoelen: Franz Hellriegel, Muſikdirector.
Meineweh: A. Leitzen, Thierarzt.

Magdeburg, im Auguſt 1874. Die General-Agentur:
Bräutigam Noelsche.

Ah O aschinenfabrik und Hisengiesserei,
Neusellerhausen bei Leiprig,

empfiehlt unter Garantie ſeine in bewährteſter Con-
ſtruction ausgeführten landwirthſchaftlichen Maſchinen,
überläßt Dampf- DBreschinaschinen gegen
mäßige Vergütung zum Lohndreſchen und erlaubt
ſich die Herren Landwirthe darauf aufmerkſam zu machen,
daß gegenwärtig eine Oreſchmaſchine auf dem Gute des

Herrn Stadtrath Berger in Merſeburg in Thätigkeit
e iſt, von deren ausgezeichneter Leiſtungsfähigkeit man ſich

zu überzeugen bittet.
Gefällige Auskunft hierüber zu geben, hat Herr

Stadtrath Berger die Freundlichkeit.

Königsſchießen in Dorf Alsleben.
Unſer diesjähriges Königsſchießen findet den 23., 24. u. 25. Au-

guſt ſtatt und laden wir Freunde und Gönner hierzu ganz ergebenſt ein.
Dorf Alsleben, den 17. Auguſt 1874.

Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft.
enſions- Anzeige. 100 Stück Jährlings-Hammel undſung d. Adreſſe die hochg. Herrſch. e Penſion t W zwei 40 Stück eengages Lämmer

Auguſt Fiedler, Kaufmann.
Giebichenstein: G. H. Steinbrück, do.
Dieskau: H. Gottſchalk, Gutsgärtner.
Lettin: G. Schade, Mehlhändler.
Cönnern: Alb. Schaller, Cantor emer.

Aufträge
auf Arbeiter u. Dreſch.-Fam.,
Arbeiter, Pferdekn. c. aus
Preußen zu ſofort u. ſpäter neh-
me auf meiner Reiſe perſönl. ent-
gegen od. erl. mir nach Zurücklaſ-

ſelbſt zu beſ. Direkte Aufträge an Mädchen, welche die Schulen be
meine Adr. nach König sberg ſuchen oder ſonſt ſich ausbilden wol Emſeloh b. Rieſtedt.
werden ſofort effektuirt. Als frü en. Zu erfragen im Modewaaren-
herer Landw. mit d. Verhältn. d. ſt von Herrn MennickProv. bek. bin ich in den Stand e r 0 rrn Mennicke,

t, Anfr. n. W Schgeſetzt, allen Anfr. n. Wunſch zu Schüler finden gewiſſenhafte Pflege
entſpr. u. bem. nur, daß ich nicht e gerWe ſrüher an zegeben, Hagenow. und e v einer gebildeten

ähereLudwigsluſt, Wittenberge, Neu Familie.ſtadt 9. Nauen, obern wie Königsplatz 6, part. r.
nachſtehend eintreffen und in den
betreffenden Bahnhofs Reſtaur. zu
erfragen bin.

Büchen 20., Lüneburg 21.,

Wir empfehlen zur Herbſtbeſtellung
unſer Lager von chem. Düngemitteln,
als: aufgeſchl. Peru-Geuano,
Baker- Guano, Super-
phosphat, amon. Super-
phosphat ete. etc. unter Ga-
rantie des Gehalts.

Ferner offeriren wir:
BRoggenkleise,
Weizenkleie,

Jn meinem Hauſe am Geiſtthor
iſt noch der Laden mit Wohnung
für 350 ſowie die Dach-Etage
für 100 zu vermiethen.Celle 22., Hannover 23., A. Seidel Abendroth von der Heide,I 3 eide Iweg. e Am Kirchthor Nr. 15. Nauendorf am Petersberge

u e26. örrſ um 27. ige, Die berrſchaftlich einge- Lerode z en Se richtete 2. Etage, beßteheld ſchäftigung gegen hohes Lohn auf
29., Aſchersleben 30., Mag 2us: Salon, 6 Stuben, 2 der Feldziegelei bei
deburg 31., Halle 1. Septbr. Kammern, Küche, vollſt. ein Abendroth von der Heide,
Köthen 2., Stendal 3., Wit gerichteter Badeſtube, iſt zu
tenberge 4., Hagenow 5., vermiethen und Det. a. C.
Neuſtadt a/Ooſſe Nauen7. zu bezieben. Preis 350
Angermünde 8., Straßburg Hedwigsſtraße 12.

MamſellGeſuch.
Ein junges anſtändiges Mäd-

ſind zu verkaufen auf Rittergut

VFuttermenhl. [H. 5759 b.

Ich bim von meinerReise Zurüchk.
Halle a/S.

Ferrmann,
TZTahmnarzt.

Ein auch zwei Schüler fin-
den bei gewiſſenhafter Auf-
ſicht und gründlicher Nach-
hülfe in den Schularbeiten
in einer Familie freundliche
Aufnahme. Näheres wird
Herr Kaufmann W'alter,
Leipzigerſtr. 92, mitzuthei-
len die Güte haben.

Jn meinem Colonial-Waa-
ren Geſchäft für Groß- und
Kleinhandel wird October d. J. die
Stelle eines Lehrlings frei.

Julius Herbst.
Jnm Sangerhäuſer Kreisblatte

machte ich im Juli Folgendes be-
kannt

Blühende Esparſette.
Jn der Nähe des Sachsgrabens

über der Landwehr und unter dem
Himmelſtein belegen, ſteht ein mir
gehöriges Ackerſtück, welches im
vorigen Jahre mit Esparſette be
ſtellt und in dieſem Frühjahr pr.
Morgen mit 4 Etr. Düngegyps be-
ſtreut wurde, zum zweiten Male
in voller Blüthe. Es iſt dies ein
neuer Beweis für die außerordent-
liche Wirkung des von mir fabri-
zirten Düngegypſes, und da
ich von der Esparſette Samen zu
ziehen beabſichtige, ſo hat Jeder-
mann Gelegenheit, ſich den Klee
anzuſehen.
Sangerhauſen, d. 25. Juli 74.

Fr. Dittmar.
Der Samen fängt jetzt an zu

reifen und habe ich ein Bündelchen
davon bei Hrn. W. Dammann
in Halle, Ranniſche Str. Nr. 18,
ausgeſtellt, welcher die Güte ha-
ben wird ſolches auf Wunſch den
Herren Landwirthen, welche ſich
dafür intereſſiren vorzuzeigen.
Sangerhauſen, d. 18. Aug. 74.

Fr. Dittmar.

in der Glockes Rathhausg
eherBacl WienMittwoch den 19. Auguſt
Nachmittag

Grosses Concert
vom Halle 'ſchen Stadtorcheſter.

Anfang 4 Uhr. W. R alle.

Zwebendorf.
Zum Erndte-Dankfeſt Sonntag

den 23. Auguſt ladet freundlichſt

ein L. Voigt.Verloren wurde ein Regen-
mantel von Drotha nach der
Steinſtraße. Gegen Belohnung ab-
zugeben bei

H. Eckſtein in Trotha.

Lehmſteinformer ſinden Be

[5760

chen, jedoch nicht unter 20 Jahren,

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten
die ergebene Mittheilung, daß meine
liebe Frau, Antonie geb. Sie-
gert, heute Morgen von einem
muntern Töchterchen leicht und
glücklich entbunden wurde.

Spandau, d. 47. Aug. 1874.i Uckerm. 9., Neubrandenburg Wuchererſtr. 1b iſt die herrſchaft
10., Malchin 11. lich eingerichtete BelEtage im Gan-

G. Weidner, Königsberg zen oder getheilt ſofort oder 1. Oct.
in Pr. Ag. u. Comm. Geſchäft zu vermiethen. Näheres beim Haus
landw. Maſchinen mann daſelbſt.

welches im Geſchäft bewandert und Schwenk,
ſich der Stütze der Frau unterzieht, Major aggreg. d. 3. Magdebum.
kann unter günſtigen Bedingungen Jnf.-Regim. 66, commandirt als

Heinr. Neßler, Schafſtedt.
ſofort antreten u. ſich melden bei Directions Mitglied der Militiir-

Schießſchule.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Dritte Beilage.

B. A.
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Dritte Beilage zu 192 der Halliſchen
Halle,
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Mittwoch den 19. Auguſt 1874.

Zeitung (im G. Schwrtſchke'ſchen Lerlagr).
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Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, d. 17. Auguſt. „Peſti Naplo“ meldet, die Anerkennung

der ſpaniſchen Republik Seitens Oeſterreichs Ungarns ſei eine vollzogene
Thatſache.

Paris, d. 17. Auguſt, Abends. Der neuernannte amerikaniſche
Geſandte in Berlin, Bancroſt Davis, welcher bereits am Sonnabend
hier angekommen iſt, wird am Donnerstag nach Berlin abreiſen.

Ueber die Reiſe des Marſchall Mac Mahon nach der Bretagne wird
gemeldet, daß derſelbe heute Mittag in Le Mans eingetroffen iſt,
dort die Garniſon inſpizirt und darauf ſeine Reiſe über Lava! ſort-
geſetzt hat.

London, d. 17. Auguſt, Abends. Der Kronprinz des deutſchen
Reichs und von Preußen hat heute Morgen das vierte Regiment im
Fort Grange bei Portsmouth beſichtigt. Von der Kronprinzeſſin wurde
Nachmittags die Grundſteinlegung für eine höhere Schule in Ryde
vollzogen.

nrerD

Berlin, d. 17. Auguſt.
Ueber die neue Uniform, welche die Artillerie erhalten ſoll,

verlautet jetzt Folgendes: 1. Sämmtliche Officiere, Unterofficiere, Trompeter
und Fahrer der Feld- Artillerie erhalten die Uniform und Ausrüſtung
der reitenden Artillerie, mit der Maßgabe jedoch, daß die Waffenröcke
der Officiere und Mannſchaften der beiden GardeFeld. ArtillerieRegi
menter, ſowie der geſammten reitenden Artillerie den ſchwediſchen, die-
jenigen aller übrigen Officiere und Mannſchaften der Feld Artillerie da
gegen den brandenburgiſchen Aermel- Aufſchlag beibehalten ſollen. Hin-
ſichtlich der Farbe der Ueberröcke der Officiere und des Tragens der
Haarbüſche verbleibt es bei den beſtehenden Beſtimmungen. 2. Bei
beiden Garde-Feld- Artillerie Regimentern ſind die Felder in den Epau-
lettes reſp. die Achſelklappen, wie bisher, von rothem Tuch. Das 1.
Garde-Field- Artillerie Regiment erhält in den Epaulettes reſp. auf den
Achſelklappen eine Granate mit 3 Flammen in gelbem Metall reſp.
gelb kameelgarner Schnur. Ausgenommen hiervon ſind die Officiere
und Mannſchaſten der reitenden Abtheilung dieſes Regiments, welche
Epauletten und Achſelklappen in bisheriger Form beibehalten. Das 2.
Garde-Feld-Artillerie- Regiment hat in den Epaulettes reſp. Achſelklappen
eine Granate mit einer Flamme im gelben Metall reſp. gelb kameel-
garnener Schnur zu tragen. 3. Die Fuß- Artillerie hat fortan weiße
Felder in den Epaulettes reſp. Achſelklappen, das GardeFuß Artillerie
Regiment ohne, die übrigen Fuß- Artillerie Regimenter mit goldenen
reſp. rothen Nummern zu führen. Die SäbelTroddel der Fuß-Ar-
tillerie iſt künftig diejenige der Jnfanterie. Um Uebrigen behält die
Fuß- Artillerie ihre bisherige Uniform und Ausrüſtung bei.

Seit lange iſt bekanntlich ein Hauptbeſtreben der Artillerie
dahin gerichtet, die Durchſchlagskraſt und Wirkungsfähigkeit der Geſchoſſe,
namentlich der wider Panzerziele zu verwendenden Geſchütze, durch eine
geſteigerte Sprengwirkung der in dieſen Geſchoſſen enthaltenen Spreng-
lodung zu erhöhen. Neuerdings ſoll es deutſcherſeits gelungen ſein, eine
Sprengfüllung herzuſtellen, welche ohne Benachtheiligung der Geſchütz-
rohre den Panzergranaten eine nahezu halbmal ſo große Wirkungsfäh'g-
keit als bisher ermögiicht. Als Hauptbeſtandtheil derſelben wird in
naſſem Zuſtande gepreßte Schießbaumwolle angegeben. Durch die Geſchoſſe
der im Gebrauch befindlichen ſchweren Küſten- und Marinegeſchütze wird
gegenwärtig auf mittlere Entfernungen ein 12zölliger maſſiver Eiſen
panzer durchſchlagen, welchem gegenüber aber bei den neueſten engliſchen
Panzerſchiffsbauten der Devaſtations Klaſſe bereits eine 22zöllige maſſive
Eiſenpanzerung Anwendung gefunden hat. Die Panzerſtärke dieſer
Schiffe würde demnach die bisher erreichbare Artilleriewirkung noch um
volle 10 Zoll Eiſenſtärke überbieten. Vermittels der erwähnten Spreng-
wirkung würde nun aber, wie verlautet, das Einſchlagen der Geſchoſſe
in dem Maße unterſtützt werden, um ſelbſt bei Anwendung von nur
10 bis 12zölligen Geſchützen, alſo der für unſere Küſten nur theilweiſe
ſelbſt ſchon für unſere Marine Artillerie verwendeten Kaliber, das Ab-
ſprengen ganzer Platten der zu dem Eiſenpanzer dieſer neueſten Schiffs
koloſſe verwendeten ſtärkſten maſſiven Panzerung zu ermöglichen.

Vermiſchtes.
Ein bedauernswerther Unglücksfall, welcher in den weiteſten

Kreiſen Berlins tiefe Theilnahme erregt, hat die Familie des Präſidenten
der Preußiſchen Bank, Herrn v. Dechend, betroffen. Eine vor Kur-
zem erſt verheirathete Tochter des genannten Herrn war mit ihrem
Gatten Profeſſor Wichelhaus, auf einer Reiſe in der Schweiz be
griffen und von dort her iſt den Eltern der Dame die betrübende
Kunde gekommen daß bei einer Fahrt auf dem Vierwaldſtädter See
das Boot, in dem ſich Profeſſor Wichelhaus mit ſeiner Gaitin befand,
von einem Dampfer überfahren und daß die junge Frau ein Opfer der
Wellen geworden iſt. Nach andern Nachrichten hätte ein plötzlicher

en e
daß ſie ſämmtlich ſeit letzter Mittwoch das Pfund Rind und Schöpſen-
fleiſch zu 54 Pf, Kalbfleiſch zu 46 Pf. verkaufen. Jn Plauen koſtet
das Rindfleiſch noch immer 6 Nzr. Wie ungerechtfertigt ſolche Preiſe
ſind, welche die Koſt der Aermeren ſchmälern, geht aus einem Bericht
aus Hof hervor. Von dort ſchreibt man: Obgleich das Schlachtoieh
ſchon ſeit Z--4 Monaten bedeutend im Preiſe zurückging, ſo koſtet in
Hof Rindfleiſch immer noch 19 Kr., Kalbfleiſch 14 Kr. pro Pfund,
wobei natürlich die Metzger ein brillantes Geſchäft machten. Jn Bay-
reuth dagegen koſtet das Rindfleiſch 13 bis zu 9 Kr. herunter, Kalb-
fleiſch 9 Kr. Nachdem man nun den Metzgern ins Gewiſſen redete,
gingen auch in Hof die Preiſe zurück, und zwar Rindfleiſch vorläufig
auf 16 Kr. (45 Pf.), Kalbfleiſch auf 12 Kr. bei dieſen Preiſen
können die Metzger nicht nur recht gut beſtehen, ſondern es bleibt ihnen
nach einſtimmigem Urtheil aller Landwirthe noch ein ſo anſehnlicher
Gewinn daß das Publicum berechtigt iſt bald eine weitere Preis
reduction zu erwarten.

An der Berliner Börſe haben einige achtbare Banquiers einen
bedeutenden Fonds zuſammengeſchoſſen, um der Berliner Bevölkerung,
welche unter dem Wucher der Schlächter erheblich leidet, billiges
Fleiſch zu liefern und es ſo zu ermöglichen, daß der arme Mann das
Pfund Fleiſch, frei von Knochen, ganz zu dem Preiſe erhalte, zu
dem das Vieh auf dem Viehmarkte als Marktpreis erhandelt wurde.
Geſchlachtet wird ouf dem Viehhofe ſelbſt werden. Man iſt augenblick-
lich mit der Erwerbung von geeigneten Localitäten beſchäftigt, um in
den verſchiedenen Stadttheilen Verkaufsſtat'onen zu errichten.

Berlin er Blätter ſchreiben: Nachdem die hieſige Staatsan
waltſchaft, wie die hier beim Königlichen Stadtgerichte beſchäftigten
Concursmaſſen Verwalter, längſt ihr wachſames Auge auf eine gewiſſe
Kategorie von Schwindlern gerichtet haven, die unter dem Namen
„die ſchwarze Bande“ ſich hier bekannt und berüchtigt gemacht, und ſo
manchen hieſigen Kaufmann und Fabrikanten an den Bettelſtab und in
den Concurs gebracht haben, ſind dieſelben auf die Jdee gekommen, ihr
Domicil zwar hier zu behalten, den Schauplatz ihrer verbrecheriſchen
Thätigkeit aber in die Provinzen zu verlegen. Die Schwindler machen
den Fabrikanten, auf den ſie es abgeſehen haben, vorerſt dadurch ſicher
daß ſie die kleineren Beträge pünktlich zahlen hat man ihnen aber erſt
einige Tauſend Thaler creditirt, ſo iſt jeder Verſuch, Geld zu erhalten,
vergeblich. Die Schuldner entpuppen ſich ſodann als gänzlich zahlungs-
unfähige Leute, die in Berlin nicht einmal eine eigene Wohnung haben,
ſondern nur als „Schlafburſchen“ angemeldet ſind. Luckenwalder Tuch
fadrikanten ſind von ihnen in letzter Zeit ſehr „gerupft“ worden. Jetzt
nun hat ſich dieſe gefährliche Bande mit ihren „Manövern“ von Lucken-
walde, wo ihr Spiel zu Ende war, nach Kunewalde bei Löbau in
Sachſen geworfen und macht mit großem Erfolge ihre „Einkäufe“. Jn
Maſſen haben ſie bereits von dort Leinen hierhergeſchafft. Mögen die
Fabrikanten daher vorſichtig ſein.

Nach Feſtſtellung der Forſtverwaltung ſind im Grunewald
der Seuche 1166 Stück Wild zum Opfer gefallen. Jn dem könig-
lichen Forſtrevier ſowie in der Gemeinde Pätzig a. d. O., Regierungs
bezirk Frankfurt, iſt plötzlich unter dem Damwild wie unter dem Rind-
vieh die Milzbrandſeuche ausgebrochen. Die genannte Gemeinde
iſt deshalb in Bezug auf den Verkehr mit Rindvieh und Rauchfutter
geſperrt worden.

Aus Kiſſingen erfährt die „Nürnberger Preſſe“ aus guter
Quelle die Beſtätigung der Verhaftung des „zweiten Attentäters.“
Derſelbe heißt K. J. Beſter, iſt Schneidergeſelle und aus Mit-
weida in Sachſen gebürtig. Der gleiche Bericht erwähnt, daß der Ver
haſtete bereits nach Schweinfurt gebracht worden iſt, wo die Unterſuchung
gegen ihn geführt wird.

Aus Paſſau vom 14. Auguſt ſchreibt man: „Hier iſt eine
maßloſe Büberei am Siegesdenkmale verübt worden. Von den
acht Victorien oder Siegesgöttinnen ſind vieren die Kränze und ſechſen
die Palmen weggebrochen und verſchleppt worden.“

Jn Wilhelmshaven verunglückten am 10. d. beim Boots-
ſegeln zwei Marine Officiere. Der eine, welcher über Bord fiel,

war der Lieutenant z. S. Langheim, der zweite, der bei dem
Verſuch, ihn zu retten, umkam, der Unter Lieutenant Hennicke,
beide die einzigen Söhne ihrer Eltern. Beide Leichen ſind noch nicht
aufgefunden.

Aus Hongkong vom 27. Juni wird gemeldet: Heute Vor-
mittag wurde unſere Stadt und Jnſel von einem Erdbeben überrgſcht.
Nachdem es ſeit ungefähr 722 Uhr Morgens mit kurzen Unterbrechungen
ſtark geregnet hatte, hörte der Regen gegen 9 Uhr auf. Etwa um 9
Uhr 19 Min. bewölkte ſich der Himmel plötzlich aufs Neue, und unge
fähr eine Minute ſpäter wurde ein ſchwacher Stoß eines Erdbebens von
Dauer einer halben Secunde gefühlt, dem gleich darauf ein zweiter
ſtärkerer Stoß von 3 Secunden Dauer folgte. Derſelbe erſchütterte

Sturm das Boot umſchlagen gemacht.
Aus verſchiedenen Gegenden Deutſchlands wird jetzt von einer

Agitation gegen die hohen Fleiſchpreiſe berichtet. Das Publicum
hatte ſich dieſelben, obwohl ſchon ſeit längerer Zeit das Schlachtvieh
bedeutend im Preiſe geſunken war, ruhig gefallen laſſen, vielleicht auch,
daß ihm dieſer Preisrückgang nicht bekannt war; aber ſeitdem es davon
Kenntniß erhalten hat, regt man ſich und rechnet den Fleiſchern nach,
und die Folge an mehreren Orten war, daß die Preiſe zurückgingen.
So wird aus dem Voigtlande berichtet: Die Fleiſcher in Treuen haben
em Drängen des Publicums und der Preſſe inſoweit nachgegeben,

die Häuſer, rückte Mobilien von der Stelle und erſchreckte namentlich
die eingeborene Bevölkerung außerordentlich, ſo daß ſie maſſenhaft auf
die Straßen und freien Plätze ſtürzte und ſie mit ihrem Angſtgeſchrei
erfüllte. Der angerichtete Schaden war jedoch nicht bedeutend. Auf
dem Waſſer wurden die Stöße nur ſehr ſchwach empfunden.

Jn Dieppe lief am 9. d. die Fiſcherbarke Octavie, als die
erſte von dem Stockfiſchfang von der isländiſchen Küſte kommend, ein.
Das Schiff hatte 18,000 Stockfiſche an Bord. Der Capitän erzählte,
er habe noch nie eine Saiſon mitgemacht, die ſo reich an Stürmen und
Unwet'ern geweſen ſei, wie die diesjährige.



Halle, d. 18. Auguſt.
Dem Vernehmen nach werden ſich die Unterzeichner der kürzlich

in dex StadtverordnetenVerſammlung durch Uebergang zur Tagesord-
nung erledigten Petition, betreffend das neue Eiſenbahnprojekt
und die Uebergangsfrage, ſowohl an die Regierung wie an
das Miniſterium mit ihrem Anliegen wenden. Dieſelben hoffen umſo-
mehr auf eine günſtige Erledigung ihres Geſuchs, das bekanntlich einen
ſchienenfreien directen Uebergang von der Leipziger Straße aus erſtrebt,
als ja auch der Herr Oberbürgermeiſter andeutete, daß die Stadt in
dieſer Frage zwar nicht die Jnitiative ergreifen könne, wohl aber im
Falle einer Anfrage Seitens der höheren Jnſtanzen bereit ſein werde,
nach Lage der Sache fördernd einzutreten.

Jm kommenden Oktober wird der Dirigent der Töchterſchulen
der Francke'ſchen Stiftungen, Jnſpector Dieck, ſein 50jähriges Jubi-
läum feiern.

Jn den meiſten Städten und Ortſchaften unſeres Deutſchen K
Reiches werden bereits umfaſſende Vorkehrungen zur Feier des Se-
dantages getrofſen. Namentlich ſind es die Schützengilden, die Turn
und Feuerwehr-Vereine, ſowie die Krieger und Landwehr. Vereine, welche
in Verbindung mit den Geſangvereinen eine würdige Feier des Tages
von Sedan vorbereiten. Auch in unſerer Stadt wird ähnlich wie
im vergangenen Jahre die Sedanfeier durch Geſangs und Muſikvor-
träge, einem gemeinſchaftlichen Gottesdienſt und ein Feſteſſen begangen
werden.

Herrn Köſewitz, welcher (wie ſeiner Zeit mitgetheilt) am
1. Oſterſeeitag einem in den Saalſtrom gefallenen Knaben das Leben
rettete, iſt die Rettungsmedaille verliehen worden.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Die Beſchluſſe, welche der am 11. d. in München verſammelte Sänger

tag faßte ſind folgende: 1) Der Badiſche Sängerbund wird als Mitglied des
Deutſchen Sangerbundes rehabilitirt; 2) bei dem Entwurfe eines neuen Feſtlie-
derheftes ſind neuere Compoſitionen zu beruckſichtigen 3) die Anregung eines
dritten Deutſchen Sangerbundesfeſtes bleibt dem nächſten Sangertage vorbehalten;
4) die Anregung einer Stiftung fur die Liedercomponiſten und deren Hinterlaſſene
iſt zur Berathung dem Geſchäftsfuührenden Ausſchuſſe uüberwieſen; 5) die Mitglje-
derbelträge zum Deutſchen Sangerband ſind auf 10 Pfennige feſtgeſetzt; 0) nach
dem der bairiſche Sangerbund die ihm zugedachte Ehre der Uebernahme der Ge-
ſchäftsfüyrung in Rückſicht auf die umfangreiche Abwickelung der Geſchäfte aus
dem abgehaltenen Sangerfeſte entſchieden abgelehnt hatte, wurde auf lebhafte Ae-
elamgtion hin der niederſächſiſche Saängerbund wiederholt mit der Geſchaftsfuührung
des Deutſchen Saängerbundes betraut. Die zehn Mitglieder, welche von der De
legirtenver ſammlung in den Geſammtausſchuß gewählt wurden ſind folgende:
Reichstagsabgeordneter Dr. Elben in Stuttgart, Profeſſor Faißt in Stuttgart,
Reichstagsabgeordneter Dr. Meyer in Thorn, Dr. Backh in Nürnberg, Dr. Gerſter
in Regensburg, Mohr in Berlin, Franz Arens in Dresden, Dr. Langer in Leipzig
Rutz in München und Dr. Umlauft in Wien.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Auguſt.

Kronprinz. r. Dr. Böttcher a. Eisleben. Hr. Kreisgerichtsrath Proöſchold
m. Fam. a. Berlin. Hr. Appellationsgerichtsreferendar Wolfram g. Naum-
burg. Die Hrrnu. Kaufl. Röbrig, Berth u. Schmidt a. Berlin, Magnus a.
Stockholm, Benders a. Danzig, Ebert a. Erfurt, Sch öder a. Leivzig, Fiedler
a. Paderborn, Klingner a. Chemnitz, Haſſenbach a. Mainz.

Stadt Zürich. Hr. Baron Frhr. v. Seeburg a. Magdeburg. Frl. v. Sonders-
hauſen a. Frankfurt. Hr. Lieut. v. Segemuller g. Königsberg. Hr. Haupt
mann v. Ratzhof a. Freiburg. Hr. h Fr. Reichert a. Altendurg.
Die Hrrn. Fabrikbeſ. Röckling a. Hatmersleben Amtsrath Steinek a. Han-
nover. Hr. Muhlenbeſ. Rösner a. Raguhn. Hr. Gas- Director Mathis a.
Peoſen. Hr. Jnſpector Seidler a. Medendorf. Hr. Hotelier Fritzſche a. Ham
burg. Hr. Rent. Sturm a. Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Wilſer a. Pf. rz
heim, Schmidt u. Petzoldt a. Berlin. Rößner a. Schleſien, Mothge a. Bres-
lau, Jungmann u. Förſter a. Leipzig, Althof a. Cönnern Wernike a. Salz-
wedel, Reinert a. Oſterburg, Mullert a. Nordhauſen Mainert a. Sanger-
hauſen, Rothenheim a. Deſſau, Friedrich a. Bernburg.

Stadt Hamburg. Hr. Landw. Brandt a. Trebitz b Wettin. Hr. Paſtor
Brandt a. Rathenow. r. SalinenBeamter Billing a. Roſenheim. Hr.
Hr. Gilbett m. Frau a. London. Hr. Apothekenbeſ. Kummer a. Frankfurt.
Hr. Bergrath Freund a. Schönebeck. Hr. Gutsdeſ. v. Langendorff a. Schle-
ſien. Die Hrrn. Preoprietaire Baron d'Arion a. Toul, Graf Latour a. Paris.
Die Hrrn. Kaufl. Bab u. Schulmann a. Frankfurt, Blumenthal, Lebell, Arndt,
Bernhard u. Freymann a. Berlin Biſchoff a. Hanau, Meinnicke a. Magde-
burg, Hartmann a. Hannover, Wirz a. Wien.

Goldener Ring. Hr. Hauptmann a. D. v. Röder m. Gem. a. Straßburg.
Hr. Fabrikbeſ. Engel a. Sprottau. Hr. Rent. Staal a. Frankfurt a O. Hr.
Baurath Wartmann a. Munchen. Hr. Oekon. Hund a. Neuſtadt. r.
Techniker Drexler a. Prag. Hr. Beamter Goöörtſch m. Fam. a. Berlin. Hr.
Inſpector Kurſten m. Frau a. Holſtein. Hr. Gerlichtsrath Thomas a. Han
nover. Die Hrrn. Kaufl. Levy, Josky u. Muller a. Berlin, Wurtel u. Ro-
gazinsky a. Lelpzig, Levy a. Mühldauſen, Levy a. Frankfurt, Wentzel a. Plauen,
Grauer a. Stettin, Schottler a. Potsdam, Lauer a. Brauns Baſchlin a.

a. Meiningen, Meyer a. Schleuſingen, Wiebek a. Hamburg, König a. M
hauſen, Vogel a. Berlin.

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 19. Auguſt:Kirchliche Anzeigen. g guſt

Zu St. Moritz: Vm. 10, Beichte und Communion Diakonus Nietſchmann.
Zu Peumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 24.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—4 Bruderſtraßs
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Bienenväter. Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Drnithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „gold. Ring
Handwerker. Bildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr. 5 Rechnen.

aufmänniſcher Verein: Ab. 8-—9*, große Brauhausgaſſe 9 Engliſcher Sprach-
Unterricht (Dr. Julius e

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſelſchaftsabend in Freybergs Garten.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 i. d. „Glocke“, Rathhausgaſſe.
Jabn'ſcher Turnverein Ab. 8- 1 Turnſtunde im „Paradies“.
Männerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in Heilings Reſtauration z. „Prinz Karl“.Hall. Turnerliedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde fur „Cafè Royal“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter Nm. 4 in „Bad Wittekind“.
Ausſtellungen. G. Uhli 8 s Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Dader: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

g. n Ee)eyers Bade Anſtalt (fruüher Nacke), Weidenplan Nr. 9. Täglich Sool-Mineral und medieiniſche Bader. e Le
Hüisenbahn fahren. (C0 Courierzug, S Schnellzug, P c Pſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in ber Wichtunge e

Nach Berlin 4 U. 30 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.
Vm. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. i0 M. Vm.),
1 U. 40 M. Pm. 5 U. 50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit
Auſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 10 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 160 U. 3 M. Vm. p9,
et e Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nehts. (0), u.

Nach Ca ffel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 24 Z.11 U. 45 M. Vm. (8), 2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. 8 J
Ankunft in Halle. 7 u. 40 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),

4 U. 7. M. Nm. 5 U. 40 M. Vm. (8), 8 U. 45 M. Ab. (7).
Nach Suern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 7 U. 45 M. Vm. (6), 9 u.

20. M. Vm. (8), 1 U. 50 M. Nm. (Po, 6 U. 50 M. Ab. (p).
Ankunft in Salle: 8 U. 50 M. Vm. (P)*,, 12 U. 56 M. Mitt. (P),

5 U. 42 M. Ab. 8 U. 50 M. Ab. (8). Die mit bezeichneten Züge
halten auf dem Bahnhof am Steinthor die ubrigen am Liipzigerthor an.

m e e re D W Ah 1 U. 36 M. Nm.Nm. welcher 18 M. ts. in Finſte ti t Finſterwalde eintrifft vnd
nkunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 u. 2 M. Nm. Pa. (89 a u M Nm 7 u.a eipzig 5 U. 41 Mrg. (6), 7 U. 55 M. Vm. (c), 9 u. 51 M.N. 6 t i. R (P), J. 17 M. Nm.45 M. Nm. (8 ß Nm. 7 U. 28 M. Ab. (8e rig N. b v r W e.nkun n Halle: 6 U. 41 M. Vm. (P), 8 U. 13 M. Vm. (89 158 R. V. (8), 11 P. 34 M. Vm. (S), 1 u. 15 M. Nm. (P), n

54 M. Nm. (6), 5 U. 53 M. Nm. (P), 6 U. 39 M. Ab. (P5, 7 U. 36 M.
Ab. (6), 9 U. 13 M. Ab. (0), 10 U. 44 M. Ab. (T).

Nach dagdeburg 6 U. 52 N. Vm. 8 U. 18 M. Vm. (S), u l.
26 M. Nm. (P), 2 U. 21 M. Nm. (69), 6 U. 4 M. Ab. (P), 7 U. 52 M.
t ſru fe 18 t t S 10 I Ab. (P).nkunft in Halle: 5 U. 30 M. Mrg. (6), 7 U. 49 M. Vm. (0)9 U. 39 M. Vm. (P), 1 U. 21 M. Nm. 73. 6 M. Nm. (P), P
51 M. NPm. 7 U. 13 M. Ab. (8), 1 U. 44 M. Nehts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. 7 U. 45 M. Vm. (8), 10 U. 12 M.
Vm. II U. 41 M. Vm. (855*, 1 U. 55 M. Nm (FP)*, 6 U. 20 M.
Nm. (P, 8 U. Ab. 10 U. 40 M. Nchts. (S). (Die mit bezeich
neten Züge haben bei Groß heringen Anſchluß an die Saalbahn.)

Ankunft in Halle: ä u. 21 M. Mrg. (8) 8 U. 5 M. Vm. (P),
J r u e Ach 20 47 z. 25 M. Nm. (P), 52 M. Nm. (s8 Ab. (S, welcher von über C 3m r elcher von Leipzig über Corbetha eintrifft),

ersonenpoasten, Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in ger
von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 6 U. Mra. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Jvon dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 Ab. Kutint v Salle

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Feitung.
18. Auguſt 1874.Glogau,Goldener Löwe. Hr. Oberförſter Pilz a. Bromberg. Hr. Fabrikbeſ. Radler

a. Reichenbach. Hr. Techniker Grommert a. Chemnitz. Hr. Superintendent
Bröſicke a. Züllichau. Hr. Kgl. Küchenmſtr. Fiſcher a. Berlin. Hr. Aſſeſſor
Grundmann a. Pyritz.
m. Frau a. Kiel,
Offenbach, Straußberg a. Erfurt, Bugler a. Deſſ an.

Goldene Kugel. Hr, Stag. Schulenburg a. Berlin.
a. Paris. Hr. Hofbuchhaändler Esper a. Sondershauſen. Hr. Jngenieur
r a. Zeitz. Hr. Förſter a. Naumburg. Hr. Poſthalter Klaus m.

ochter a. Alſtedt. Hr. Director Dr. Plitt m. Frau a. Gnadenfeld.
Gutsbeſ. Klatt m. Fam. a. Allmansfelde.
Hrru. Kiufl. Herz u. Marienfeld a. Berlin, Oppenheim, Winter u. Staudt
a. Magdeburg, Themel a. Lubeck, Fehland u. Eger a. Braunſchweig, Beyer
a. Altona, Bringerand a. Hannover.

Goldene Roſe. Hr. Oekon.Inſpector Ackermann a. Querfurt. Hr. pract. Arzt
Dr. Krähe a. Biügen. Hr. Reſtaurateur Leiſering a. Bamberg. Hr. Fabrik.

a. Kreienſen. Die Hrrn. Kaufl. Hermann a. Leipzig Schafer a.
edt.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrnu. Maſchinen-Fabrik. Schmiedel m. Fam,. u. Rent.
Erdmann m. Tochter u. Bed. a. Berlin.
a. Munchen. Hr. Capellmeiſter Apelt m. Frau a. Mainz.
Dehnhardt a. Saalfeld. Hr. Dr. tiheol. Negots a. Danzig.
Hertskampf a. Braunſchweig.
Director Wilkens a. Hannover. Hr. Prof. Dr. Heine a. Potsdam.

dankeGebauerSchwetſchte'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hrrn. Kaufi. R'tzmann a. Erfurt, Buchſenſchuß Staatsbahn 197crtz a. Welßenfels, Krüger a. Stuttgart KRottenwjeſer a. kaner 997/,. Preuß. Conſolidirte 105

Hr. TelegraphenIJnſpeetor v. Enke St. Act. A. C. 169
Hr. Baufuühter Lombarden 85

r Hr. Gutsbeſ. CreditAct. 70Hr. Pferdehandler Menge a. Holſtein. Br. Bank-Act. 154
5z r. munder Union-Act. 51 Loulſe Ti 71Förſter Binder a. Forbäch. Die Hrrn. Kaufl. Roßenblatt a. Lengsfeld, Schulz r -Act. 51 iſe Tiefbau 71

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 33. Cöln-Minden 133 Rheinlſche 137 ſteLombarden 85 de in rttes 145 J

Tendenz ruhig.
Berliner Getreide Börſe.

Hr. Dr. phil. Struve Weizen (gelber) Auguſt 72,. Sevptember/ October 68
Roggen. Auguſt 50 Sept. Octbr. 50 Novbr. Decbr. 50. April Mai

150 Mark.
r. Gerſte loco 63--75.

Hr. v. Keding a. Berlin. Die afer. Auguſt 57
piritus loco 27 S Auguſt 26 23 n Sept. Oetbr. 23 12

Septbr. October 17 April Mai 58 Mark 40 Pf.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 18. Auguſt 1874.
BergiſchMärkiſche St.Act. 93. BerlinAnhalt. St.-Act. 1485 Breslau

Schweidn.-Freibg. St. Act. 102. Chin HMeinden St. Aet. 133
Ludwigshafen St.Act. 140. Berlin-Stettiner St.-Act. 1515 MainzRheinlſche St. Aet. 137 R erſchleſiſcheRumäniſche St.Act. 40Franzoſen 198 Oeſterr. Credit-Act. a Se

Berliner Bankverein 927/,. Centralinduſtrie 821,Disconto- Eommand.Anth. 180 u datte r38. r
ibernigGeiſenfiechen 190 Lonmeerner o c i Cen
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